
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
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Vorfrieden mit Rumänien abgeſchloſſen!

Bis zur Erſchöpfung.
Bis zur Erſchöpfung wird die Krone alle verfaſſungs

mäßigen Mittel anwenden, wenn eine Ablehnung der
Wahlrechtsvorlage erfolgen ſollte. Mit dieſer Feſtſtellung
hat der Staatsminiſter Dr. Friedberg in einer Rede,
die er vor den Wählern ſeines Landragswahlkreiſes So
lingen gehalten hat, abermals auf das Nachdrücklichſte die

Gegner der Reform wiſſen laſſen, daß an ein einfaches
Zurückweichen von Krone und Regierung in dieſer lebens
entſcheidenden Frage des preußiſchen Volks und damit des
deuſchen Reiches nicht gedacht werden kann. Er hat ferner
darauf hingewieſen, wie wenig Ausſicht ſolcher verneinende
Widerſtand gegenüber dem doppelten Druck, dem der Krone
von oben und dem des Volkes von unten, haben kann und
wie gut darum der Stand der Krone in dieſer Angelegen
heit iſt, wie ausſichtslos aber das Spiel derer, die ſich der
Rotwendigkeit des allgemeinen und gleichen Wahlrechts
entziehen wollen. Zugleich damit hat Dr. Friedberg den
Berſuch, die Pflicht der Krone zur Durchführung des von
ihr gegebenen Wortes mit der Einbringung der Wahlrechts
vorlage erledigt zu ſehen, als ein „dialektiſches Kunſt
ſtückchen“ zurückgewieſen, und hat ferner daran erinnerr, Fes heißen Dank erneut auszuſprechen,
wie ſeltſam es beſonders für eine Partei, die ſich

De rungen wo
liberal

Krone zurückzubleiben, T z

Naturgemäß und weil es bei der gegenwärtigen Sach me eiteren nAnſtürmen feindlicher Heeresmaſſen ſiegreich ſtandzuhalten.
Und nun iſt der koſtbare Siegespreis des jahrelangen

Von dem entſcheidenden Beratungstage in Breſt-Litowſk
kage darauf hauptſächlich ankommt, hat der Staatsminiſter
ſich im beſonderen an die Nationalliberalen Preußens ge
wandt und ihnen nahegebrachz, welchen Gefahren ihr

faklen, die kommen müßten, wenn die Landtagsfraktion
ihren Widerſtand nicht aufgeben würde. Dr. Friedberg hat
damit nur das wiederholt, was bereits der Führer der
watisnalliberalen Reichstagsfraktion bei der letzten Etats en s a n

e Unterzeichwung des Vertrages teils Sonntag, teils Moninzwiſchen durch mannigfache Kundgebungen der national tag bereit e m
liberalen Wahlpvereine, und zwar ſowohl der deutſchen wie
der preußiſchen, zum Ausdruck gekommen iſt. Soeben noch
hat der nationalliberale Wahlverein Caſſel das dringende vom Reichsſchatzamty G galte a S üchsſchar t Geh. Legationsvat v. StockhammernErſuchen geäußert, daß die zuſtändigen Parteiinſtanzen für W 5 u 5

debatte mit aller Deutlichkeit ausgeſprochen hat, und was

das gleiche Wahlrecht eintreten mögen.

Nun hat Herr Dr. Friedberg aber auch auseinanderge
ſett, wie verhältnismäßig gering der Unterſchied iſt zwiſchen

dem, was die Regierungsvorlage fordert und dem, wozu wiſchen Deutſchland und Rußland be e8 ch h a ſagen dedie nationalliberalen Preußen, ja ſogar die preußiſchen t e
Konſervativen bereit ſind. Er hat nachgewieſen, daß durch
ein Pluralwahlrecht, wie es der konſervative Antrag vor
ſchlägt, die Sozialdemokraten etwa 25 5 der Stimmen der
preußiſchen Wähler erhalten würden. Bei einem Plural
wahlrecht nach dem Wunſche der Nationalliberalen, alſo
unter Fortlaſſung der Zuſatzſtimmen für Beſitz und Ein
kommen, würden es 27 96 ſein. Das Wahlrecht der Re
gierungsvorlage aber würde den Sozialdemokraten mit
einiger Wahrſcheinlichkeit 32 jedenfalls nicht mehr der
Gefamtſtimmenzahl einbringen. Bei dem ganzen Kampf
handelt es ſich alſo um einen verhältnismäßig ſehr ge
ringen Unterſchied, bei der Einführung des Pluralwahl
rechts im nationalliberalen Sinne nur um einen Unter
ſchied von 5 5 der Geſamtſtimmenzahl. Sehr richtig hat
Dr. Friedberg darauf hingewieſen, wie ſeltſam es ſei, um
ſolch einer geringen Differenz willen einen ſo ſchweren
Konſlikt, wie er im Augenblick vorliegt, heraufzubeſchwören
und daß er eine ſolche Politik nicht verſtehe und unter
keinen Umſtänden mitmachen kann.

Es iſt zu hoffen, daß dieſe ruhigen und von großer
Sachkenntnis getragenen Darlegungen des Stagls
miniſters ſehr erheblich dazu beitragen, den Widerſtand
der Nationalliberalen, beſonders den der preußiſchen
Landtagsfraktion, zu brechen. Jn jedem Fall wird die
Entſcheidung, ob für ob gegen die Wahlrechtsvorlage, die
preußiſchen Nationalliberalen bei der nächſten Abſtim-

e e wiederhergeſte l Ut
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mung vor eine außerordentlich
ſtellen, eine Verantwortung, die
leichter werden kann, wenn die Parteigenoſſen des Herru
Dr. Friedberg keinen Zweifel in ſein Bekenntnis ſetzen,
daß, wenn ſich die UÜberzeugung der Miniſter mit dem
Auftrag der Krone deckt und dies iſt hier im äußerſten
Maße der Fall daß es dann ihre Pflicht und Schuldig
keit gegenüber dem Monarchen iſt, „durchzuhalten bis zum
äußerſten Moment“.

Der Weltkrieg.
Zum Friedensſchluß mit Rußland

Der Kaiſer
hat folgendes Telegnamm an den Generalfeldmarſchall
von Hindenburg geſandt

Nachdem geſtern nachmittag der Friede mit Rußland
unterzeichnet und hiermit der faſt vierjährige Krieg an
der Oſtfront zu glorreichem Abſchluß gelangt iſt, iſt es mir
ein tiefempfundenes Herzensbedürfnis, Jhnen, mein lieber
Feldmarſchall, und Jhrem treuen Gehilſen, dem General
Ludendorff, meinen und des deutſchen Vol

Sie haben
durch die Schlacht von Tannenberg,
Winterſchlacht in Maſuren und

durch die

olge gelegt und die Möglichkeit geſchaſſen, mittels des
Durchbruchs von GorlicesTarno w die ruſſiſche

revolutionäre Enteignungsgeſetze
iſt unter grundſcützlicher Anerkennung

durch die
der von Rußland geräumten Gebiete

Armee zu weiterem Rückzuge zu zwingen und allen ferneren

Ringens in unſerer Hand. Anſere baltiſchen Brü
der und Volksgenoſſen ſind von dem ruſſi

Widerſtand die Partei ausſetzen würde. Er ſprach gerade
u von einer Zerrüktung u on eine us einander Dez n 3 ung und von m Aus de weiter helfen

ſchen Joch befreitund dürfen ſich wieder als
eutſche fühlen. Gott war mit uns und wird

Die Abordnungen

der deuttſchen, öſterreicheſcheungariſchen, bulgariſchen tür
kiſchen und ruſſiſchen Regierumg bei den e e s

in Breſt-Litowſtk ſind nach
g Die ruſſiſche Abordnung fährt überDümabung und Pleskau. Von den deutſchen Herren be

geben ſich der Geſandte v. Roſenberg, Exz. v. Körner und
Exz. Kriege vom Auswärtigen Amt, Direktor Schroeder

und Legationsrat Gaus nach Bukareſt, wo ſich Stag
ſelretär v. Kühl mann bekanntbich beweits befindet

über das künftige wirtſchafts- und rechtspolitiſche
Verhältnis

Zuſatzanträge des Friedensvertrages in der Hauptſache
Die e ar de den e Anlage ſtellt im

e und ganzen den deudtſchevuſſiſchem Han
delsvertnag von 1904 wieder her. Eingelne
Ande rungen nd durch den Weltkrieg und durch Rückſichten
auf unſere Jntereſſen veranbaßzt. Zum Teil wagen ſie
Anzuträiglichkeiten Rechnung, die ſich im Laufe der Zeit
im deutſcheratſſtſchen Handelsverkehr geltend gemacht
hatten. Namentlich haben wir durch die Feſtlegung
der freien Durchfuhr eine direkte Verbim
dung im Handelsverkehr über Rußlanvnach Perſien und Afg n n iſt an erveicht, die uns
bisher geſperrt war. Von Bedeutung iſt ferner, daß jeden
falls bis zum Jahre 1925, bis zu welchem Zeitpunkt auf
alle Fälle das nereinbarte Handelsproviſorium in Geltung
bleib der ruſſiſche r e auch ſoweit er bisher unge
bunden war nunmehr bindend feſtgelegt wor
den iſt, ſo daß wir bis zu dieſem Zeitpuntt gegen ruſſiſche
Zollerhöhungen geſchützt ſind.
Der rechts politiſche Zuſatz verpflichtet Ruß
land, zunächſt die Schäden zu erſetzen, die unſeren
diplomatiſche und konſfulariſchen Vertwetern und den kaiſerlichen Dienſtgebäuden bei Aus
bruch des Krieges zugefügt worden ſind. Sodann wer
den alle bisherigen Stagatsverträge zwiſchen
Deutſchland umd Rutßland, mit Ausnahme politiſcher
Kollektvverträge, an denen unſere Feinde beteiligt ſind,

Auch a l be
eutſchen Privatrechte in Rußlamd, die durch

Kregsgeſeſze oder durch Gewaltakte verleht worden ſind
werden wieder hergeſtellt oder in Geld erſetzt. Be
ſonders iſt zu erwähnen daß der wuſſiſche Schul
dendienſt gegenüber den deutſchen Gläu
bäſgermn alsbald nach Ratißikation des Vertrages wie

Die Dobrudſcha befriedigt
8 Be
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Deutſche Truppen auf den Aalandsinſeln.

ſchwere Verantwortung z der wwfzwnehmen iſt, und daß die bereits fällig ge
allerdings weſentlich 9 ſind. Über den Erſatz der deutſchwordenen Verbindlichkeiten in kurzer Friſt zu bezahlen

ſchen Vermögen s-
ſondern durch

yödigt worden ſind
der Eneſchädegungs

pflicht weitere Vere barung vorbehalten. Beſondere Be
ſtimmungen ſind über die Erledigung der auf beiden
Seiten eingerichteten Sequeſtrationen, Liquidationen und
Tueuhändeuſchaften getrofſen. Hier werden wohlenworbene

Rechte Dritter gewahrt. SDer Austauſch der Kriegsgefangenen wird im An
ſchluß an das Petersburger Abkommen geregelt. Art und
Zeit der Rückſendumg bieibt einer gemiſchten Kom

eutſche Kommiſſionen
tz der deutſchen Ge

über

werte, die nächt darch Kriegs ze

a ts
Den

afſreiheit zugeſagt
heimiſche Geſetze über
heit die Angehörigen

Y für gewiſſe militkäviſche und politiſche Delikte. abei werden die militä
wiſchen Jntereſſen Deutſchhands währemd des Krieges darch
beſonderen Vorbehalt gewährt.

liegt uns jetzt ein größerer amtlicher Bericht vor, auf
den wir morgen zurückkommen.

Die Friedensverhandlungen
mit Rumänien.

In Berliner parlamentariſchen Kreiſen wird erwartet
daß der n re zwiſchen dem Vierbund und
Rumänien in dieſen Tagen wnterzeichnet wer
den wird. Die Verhandlungen werden geheim geführt
doch verlautet, daß ſie günſtig voraänſchreitenSie bewegen ſich i nder beneits bekannten Richtung, da

letzten Endes die bulgariſchen Anſprüche gu
aber auch vie

arabien benumäniſchen Wünſche in Bezug auf
rückſichtigt werden ſollen

Jn der bulgariſchen Sobranje erwähnte der von Bu
kareſt zurückgekehrte Finanzminiſter das Ultimatum,
das erfolghe, imdem der Vienbund Rumänen mitteilte,
daß im Falle der Nichtannahme ſeiner Bedin-

gungen bis Sonnabend mittag 12 Uhr ſpä
teſtems der Waffenſtillſtand gekündigt und
die Feindſeligkeiten wieder aufgenommen
würden. Der Waffenſtillſtand wurde tatſächlich am
Sonnabend gekündigt, aber am Nachmittag des gleichen
Tages gegen 5 Uhr teilten die Rumänen den Delegationen
der Verbündeten mit, daß ihr in Jaſſy verſammelter
Kronrat beſchloſſen habe, die vorgeſchlagenen Be
dingungen anzunehmen. Dieſe Bedingungen beſtehen in
der Abtretung der Dobrudſcha, Berichtigung der rumäniſch
ungariſchen Grenze und Begünſtigungen wirtſchaftlicher
Art. Hierauf wurde der rumäniſchen Regierung geant-
wortet, daß ſie innerhalb der Friſt bis Diens
tag mittag 12 Uhr den Vorfriedensvertrag zu unter
zeichnen habe, der oben aufgezählte Punkte enthält, und
daß die Verhandlungen zum Abſchluß eines neuen Waffen
ſtillſtandes und endgültigen Friedens unverzüglich wieder
aufzunehmen ſeien

r

Von den Kriegsſchauplätzen
werden keine beſonderen Ereigniſſe gemeldet
Die im Heeresbericht vom 2. März erwähnte Er
ſtürmunge des Forts de la Pompelle ſtellt ſichals eine glänzende militäriſche Leiſtung dar.Gründliche Vorbereitung durch eine umſichtige Führung

programmäßiges Zuſammenwirken aller Waffen und ein
über alles Lob erhabenes Draufgängertum der Truppe
erwirkten gemeinſam einen vollen Erfolg. Das Fort de
la Pompelle iſt ein ſüdsſtliſch Reims gelegenes in



das feindliche Grabenſy ſtem einbezogenes Außenfort ver
alteter Bauart, aber im Laufe des Stellungskrieges zu
einem ſtarken Stützpunkt eingerichtet. Der Eiffelturm-
bericht vom 2. März ſucht den Anſchein zu erwecken, als
n die Franzoſen das Fort wieder genommen und ihre

inie wieder hergeſtellt. Dieſe Darſtellung iſt falſch!
Das Fort wurde o unſeren Truppen ſchon in derNacht vom 1. zum 2. März zur vorausbefohlenen S
wieder geräumt. In abſehbarer Zeit kann es nach dDu chen Zerſtörung n wieder hergeſtellt und als
Stützpunkt benutzt werden.

Nach Meldungen aus Paris finden dort über die be
vorſtehenden beiderſeitigen Offenſiven noch immer geheime
S ſtatt. Vielfach wird in militäriſchen Kreiſen
et laubt, daß angeſichts der ſtarken Verſchanzungen auf
eiden Seiten die Deutſchen eine Offenſive an
ich herantreten laſſen werden, da ſie vorausehen müßten, daß ihnen ein Vordringen nur ſchwere
erluſte bringen und ihnen eventuelle weitere Gebiets

beſetzungen keinesfalls nüten können, da die ſtarkene uppen dieſe Gebiete dann doch beſchießen würden.
Der Züricher „Tagesanzeiger“ berichtet aus Paris-

Seit Sonntag werde in der Preſſe die große Offenſive
als unmittelbar bevorſtehend gemeldet

Die „Schweizer Dep.-Jnform.“ meldet aus Mailand.
Die „Jtalia“ ſchreibt-4Der Krieg bleibt das Problem der
Weſtfront. Alles konzentriert ſich jetzt auf die Frage,
welcher Widerſtand iſt für die Entente erforderlich, um
den Durchbruch an der italieniſchen Front,
die Forcierung der Vogeſen und die Beſetzung von
Calais, welche Paris und England bedroht, zu
verhindern. Das Blatt verſichert, durch die Verſchiebung
des Schwergewichts von Oſten nach Weſten ſei der Lon
doner Vertrag tatſächlich hinfällig geworden.

L

Anläßlich der Beendigung der Kämpfe
im Oſten

entwirft W. T. B. einen Rückblick, in dem es heißt
Durch den Friedens ſchluß mit Rußland iſtder wehrogteltries beendet, die eiſerne e e

Deutſchlands geſprengt und die militäriſche Arm
freiheit für die Weſtfront gewonnen. Der
Friedensſchluß mußte bis zum letzten Ende mit den Waffen
erkämpft werden. Dieſer t mit dem weit über
legenen Millionenheer des gewaltigen ruſſiſchen Reiches,
das der Entente die größte Hoffnung gab, hat rund 58
Monate gedauert. Sie wurden zu einem un unter
brochenen Siegeszuge, nachdem die GeneraleHindenburg und Ludendorff die Führung der Oſtoperga
tionen übernommen hatten. Die 250 000 Mann ſtarke
Narew- Armee wurde von deutſcher Hand in den letzten
Auguſttagen 1914 bei Tannenberg in offener Feldſchlacht
vernichtel. 500 Geſchetze, 90 000 Gefangene blieben in
deutſcher Hand, 40000 tote Ruſſen bedeckten das Schlacht
eld. Am 10. September wurde die gleich ſtarke ruſſiſche
rmee Rennenkamps an den Maſuriſchen Seen nach ihrer

ſchweren Niederlage zum fluchtartigen Rückzug gezwungen
und damit Oſtpreußen bis auf das Grenzgebiet vorläufig
befreit. Es folgte die Schlacht um Lodz, die faſt 140 000

nbracht d am 6. Dezember ihren Abſchluß
W

de Sie die 10 10. zu Armee die en in Oſt
Preußen einfallen wollte, zwiſchen Johannisburg und Pill
kallen in groß angelegter Umfaſſungsſchlacht geſchlagen
100 000 Gefangene und unzählbare Geſchütze und Mate
rialbeute fallen in deutſche Hand.

Jm Mai 1915 erfolgte die Durchbruchsſchlacht von
Gorlice-Tarnow. Jm Hochſommer desſelben Jahres er
n ſich das Schickſal Polens. Die Narew-Linie wird
en Ruſſen entriſſen. Die Feſtungen Fultuſk, Roſſhan,

Oſtrolenka, Lomza werden erobert. Am 5. Auguſt fällt
Warſchau, am 26. Auguſt Breſt- Litowſk. Jn der Ver
en des Feindes werden die Wälder Bialiſtok und die

ripjetſümpfe kämpfend durchf ritten. Der Großfürſt
Nikolaus wird abberufen. Jm September fallen Grodno
und Wilnag, der ſiegreiche Vormarſch bis Riga und Düng-
burg. Die ruſſiſche Gegenoffenſive ſcheitert unter unge
eder Opfern. Die Folge der ruſſiſchen Schläge iſt das

nde der Zarendynaſtie und der Beginn der ruſſiſchen
Revolution. Die Revolutionsheere, von Kerenſki erneut
gam Angriff vorgetrieben, konnten den geplanten Durch

bruch nicht erzielen. Jm Juli 1917 befreite der Durch
bruch der Mittelmächte im ſchnellſten Tempo den Oſtreil
Galtziens und die Bukowina. Die Einnahme von Riga,
Jakobſtadt, die Eroberung der Jnſeln Oſel, Dagö und
Moon vervollſtändigten die Niederlage der gewaltigen
ruſſiſchen Armee. Friedensverhandlungen werden einge
leitet ſie ſcheitern an dem Verhalten Trotzkis und zwingen
den Deutſchen noch einmal das Gewehr in die Hand, mit
dem ſie in unglaublichen Tempo bis Narwa, Pleskau,Ploſk, Gomel vordringen und den endlichen Friedensſchluß
erkämpfen.

Zu den Kämpfen in Finnland
Zum Schlzhe des Arbeiterrahes in Helſingfors hat die

Marine die Gründung einer Roten Flotte beſchloſſen,
die unabhängig vom deutſchruſſiſchen Frieden weiter
kämpfen will.

Nach Meldungen in Stockholms „Tidningen“ hat die
Schreckensherrſchaft der Roten Garde in Helſingfors im
Anſchluß an die Nachrichten vom Hervannahen der Deut
ſchen W Höhepunkt erreicht. Die revolutionäre
Regerumg ſchemt ihne hegten Kräif nmen zu waffen,um ich nach Möglichkeit lange zu halten. Aus Reval

ſind 5000 geflohene ruſſiſche Soldaten und rote Gardiſten
angekommen. Nach einer Außerung des finniſchen Kom

miſſars Sirola, Miniſter des Außern der re volutio
näven Regierung, gegenüber einem Mitarbeiter
von „Socialdemokraten“, trägt dieſe den Sieg davon,
falls Deutſchland ſich nicht einmiſcht.

Zur Jntervention Japans in Sibirien.
„Datly Mal meldet daß die Verhandlungen überdie ten Japans in Sibir ten ver

müutlich in den nächſten 24 Stunden beendet ſein
werden. Die Boſſchafter Großbrühanntens, Frankreichs
und Jtaliens in Tokio beabſichtigten geſtern, gemeinſame
Vorſtellungen zu machen und zu ewvſuchen, daß SchrittenZum Schutze der Jmereſſen den Allherren in Sibirien
an ternommen werden.

Der römiſche e e e e vernimmt gusgutoriſterter Quelle in Rom (japaniſche Botſchaft), daßJapan keinerlei Vorbereitungen zu einer militäriſchen
Aktion gegen die europäiſchen Mächte, auch nicht gegen
ruſſiſche Truppen beabſichtige Japan bleibt
europäiſchen Konflikt völlig neutral.

bei den Friedensverhandlungen berufen ſein ſolle. Der
hier zum Ausdruck kommende Wunſch der Kreuzzeitung

wird ebenſo wenig erfüllt werden, wie ein anderer Vor
ſchlag der „Kreuzzeitung“ Ausſicht auf Durchführung hat

im

Oſt ſäübirien ſei ſchon ſeit längerer Zeit das Haupt
indereſſengebiet und Japan wolle nur eine Zumauerung
ſeiner Ibereſſenſphäre verhindenn.

Die Londoner Reg erung beſchäftigt augenbl lich
mit der oſtaſiattſchen Frage. Die auf tebegraphiſchem
Wege zwiſchen Waſhington, London und Tokio geführten
militäriſchen Beſprechungen haben ergeben, daß über

20 000 Mann japan iſcher Truppen und etwa 10 000 Mann

„ſonſt wäre vielleicht eine andere Maßnahme zu erwägen,
nämlich die, ob nicht Herrn von e einige vortragendeRäte bei zugeben ſein möchten, die ihn über dasjenige,
wozu er ſprechen will, informieren und die Fühlung

zwiſchen ihm und den übrigen Jnſtanzen der Regierung
e

amerikaniſcher und engliſcher für den Einmarſchzur Verſügung ſtehen. Es ſoll die Abſicht beſtehen, die
militäriſchen Operahionen bis zum Argal
auszudehnen.

Politiſche Aberſicht.England. Jn einem neuen Brief ſpricht e ord Lan s

downe die Meinung aus, daß die letzte Rede Hert
Jlings merkliche e be e für den Gedankengaustauſch bedente, Es laſſe ſich eine ſolche
Vorbeſprechung wohl in einem kleinen Kreiſe erzielen,
ſonſt aber müſſen die öffentlichen Reden über den Kanal
weiter fortgeſetzt werden. Lord Lansdowne ſagt, er könnenicht einſehen, warum dieſe Wechſelbeſprechungen erfolg
reich Zrige hen werden können oder warum man nicht
vorſchlagen ſoll, daß dieſe in vertrauliche Beratungen
übergingen.

Frankreich. Die neue Kriegskonferenz der
Alliierten iſt zum 28. März nach Verſgilles ein
berufen. Jhr Hauptberatungsgegenſtand wird die ru
mäniſche Frage vom politiſchen Standpunkt aus und
die Erledigung der Note Wilſons ſein. Nach einer
Meldung des Pariſer Berichterſtatters des „Daily Tele
graph“ wurde der in eder Finanzier
Tremble z m ſeinem Schloß in der Bretagne unter
der Anklage verbrecheriſcher Verſtändigungen mit
dem Feinde verhaftet. Er war früher an dem
Unternehmen des bekennten Pariſer Bankiers e
beteiligt und tätiges Mitglied der Caillaux-
partei.

Vereinigte Staaten von Nordamerika. Der Schaß
nen Mac Addo veröffentlicht einen Bericht für Fe
ruar, wonach die Kriegsausgaben in dieſem Monat

12 878 608 Dollar betragen, wovon 325 Millionen Dollar
an die Alliierten verliehen wurden. Addo kündigt für
Anfang April die Werbung einer neuen Freiheits-
an le ihe, an. Die Stagatskommiſſion für militäriſche
Angelegenheiten empfahl eine Geſetzgebung, durch die der
Präſident die Kontrolle über die amerikaniſche Holz
induſtrie erhält. Wilſon unterzeichnete ein Geſetz, durch
das 50 Millionen Dollar zur Beſchaffung von Wohnungen
für die Angeſtellten der Schiffsbauinduſtrie bewilligt
werden. Jn der zweiten Hälfte 1917 wurde die amerika
niſche Handelsflotte um 399 Schiffe. vermehrt, wobei die
großen deutſchen Schiffe, wie „Vaterland“, dievon der Kriegsmarine übernommen wurden, nicht mit
gezählt ſind.

e e en Adolf Friedrich dag Leben
nahm

t Die Landeszeitung für beide Mecklen
burg veröffentlicht an der Spitze ihres Blattes folgende
Erklärung. Um den im Zuſammenhange mit dem Ableben
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Adolf Fried
rich umlaufenden falſchen Gerüchten entgegenzutreten,
ſieht ſich das unterzeichnete Miniſterium des Großherzog

Seinelichen Hauſes z folgender Feſtſtellung veranlaßt:Koman che Hoheit der Groß Herzog beabſichtigte, ſich in
allernächſter Zeit mit einer Prin zeſſin eines deutſchengerſenpanes zu verloben, deren Anmut und Liebreiz
tiefen Eindruck auf ihn gemacht e te. Ehe der Groß
herzog dieſen ſeiner Neigung und ſeinen Herrſcherpflichten
entſprechenden Schritt unternehmen konnte, mußten zu
nächſt Hinderniſſe beſeitigt werden, die in einer r
beabſichtigten Verbindung, deren Verwirklichung aber
St der Ebenbürtigkeitsfrage nicht möglich war, ihren Urſprung hatten. Die zur Löſung jener
Verbindlichkeiten gepflogenen Verhandlungen, die längere
Zeit in Anſpruch nahmen und weitaus ſchwieriger waren,
als erwartet werden konnte, drückten ſtark auf das Gemüt
des überaus gewiſſenhaſten und feinfühlenden hohen
r Und als ſchließlich in jenen Verhandlungen eine

endung eintrat, die den Großherzog die erhoffte günſtige
Löſung für ſtark gefährdet anſehen ließ, bemächigte ſich
ſeiner eine derartige Verzweiflung über die Geſtaltung
einer Zukunft, dtß ſeine klare Urteilskraft getrübt und
ein Gemüt verwirrt wurde. Aus dieſem Zuſtande geiſtiger

erwirrung iſt allein der unglückliche Schritt zu erklären
Alle anderen umlaufenden Gerüchte ſind gänzlich unbe
gründet. Neuſtrelitz, den 4. März 1918. Miniſterium des
Großheraoglichen Hauſes. Boſſart.

Auf ein Glückwunſchtelegramm. des Königs vonSachſen zum Friedensſchluß mit Rußland antwortete der Kaiſer mit her Drahtung: Durch Dein
Glückwunſchtelegramm haſt Du Mich ſehr erfreut. Jch
fühle wie Du kiefe Befriedigung, Dank gegen Gott und
gegen die Armee, die dieſen Frieden erzwungen hat. Wir
r nachdem nunmehr die Oſtfront in der Hauptſache
rei geworden, ein gewal'iges Stück vorwärts gekommen.

Jm feſten Vertrauen auf das deutſche Schwert ſehe Jch
in die Zukunft, die uns nach allen ſchweren Opfern Siegund ſtarken Frieden e wird d bringen muß.
Vom König von Sachſen ſt dem Reichskanzler
wenn Telegramm zugegangen Der hochbedeutſame ge
chichtliche Augenbleck, in dem wir mit der erſten feind

lichen Großmacht zum Frieden gelangt ſind bietet mir
willkommene Gelegenheit Euer Exzellenz meinen herz
lüch ſten Glückwunſch und bvegeiſterte, aus über
Tee deutſchen Herzen ſtammende Freude auszu
prechen

Vormundſchaft für den Vizekanzler? Die Lonſer-
vativen ſinnen auf Mittel und But wie ſie den Einfluß
des Vizekanzlers von Payer brechen oder wenigſtens
ſchwächen können. Die Kreuzzeitung beſchäftigt ſich amSonntag ſehr ei ingehend mit ſo lchen Plänen Am liebſten
möchte ſie den Poſten des Vizekanzlers im neuen Etat
ganz ſtreichen, da die Vorausſetzungen hinfällig geworden
ſeien, unter denen die Stellung im Herbſt für Dr. Helffe-
rich mit der Begründung angefordert worden ſei, „daß
dieſer zur Vertretung des Kanzlers bei der Lölung ber
ſtimmter, ganz beſonderer Aufgaben wirtſchaftlicher Art

zeitung“

Land bedroht iſt.
ſuchen, indem man ihnen die Quellen abgräbt.

die Romanen

aufrecht erhalten Dieſe Vormünder für den Vize-
kanzler müßten natürli ich, wenn ſie wirklich Nutzen ſtiften
ſollen im Sinne der Konſerpativen, waſ ſchechte konſervakive Geheimräte ſein. Schließlich ver ſucht die Kreuz
zeitung“ auch noch das preußiſche Slogtentt ſterium gegen

den „ſchwäbiſchen Herrn Vizekanzler“ aufzubringen. Sie
ſagt „Wir möchten bezweifeln, ob der Herr Vizekanzlerin Fühlung mit dem preußiſchen Staatsminiſterium ge
handelt hat, als er ſo eingehend über das preußiſche Wahl
recht ſprach. Die „Kreugzzeitung“ will glauben machen,
e müſſe fraglich erſcheinen, „ob dieſer Eingriff des ſchwä
iſchen S rn Vizekanzlers der preußiſchen Regierung geS euet rſchi enen ſein mag, das Zuſtandekommen Her

Wehlrehterorlag,, wie die preußiſche Regierung ſie ver

tritt, zu fördern“. Die Zukunft wird auch die „Kreuz
belehren, daß der Vizekanzler einer Vormund

ſchaft ganz und gar nicht bedarf, daß er das Zuſtande
kommen der preußiſchen Wahlrechtsvorlage durch ſeine
erſte Rede als Vertreter der verbündeten Regierungen
nicht nie t ſondern gefördert hat und daß es keinen
Unterſchied wie er und wie die preußiſche Regierungdie Wahlre den vertritt.

Pachnicke über den Weg
zur Freiheit.

Am Tage der Unkerzeichnung des Friedens mit Ruß
land hat die Organiſalion der Fortſchrittli e Volks
partei für Oſtpreußen einen Parteitag in Königsberg ab
gehalten. Oſtpreußen hat die Schrecken des Krieges unter
dem Druck der ruſſiſchen Dampfwalze am verheerendſten
empfunden. Hier werden deshalb die Segnungen des
Friedens am freudigſten begrüßt werden. Dafür zeugte
guch der Beifall, d S Vertreter für Königsberg imAbgeordne: enhauſe, Pach hnicke, in einer öffentlichenVerſammlung am Bee des Parteitags in einem Vor

trag über die Lage mit Ausführungen über den Weg zurFreiheit im Frieden fand. Pachnicke entwickelte nach
der „Hartungſchen Zeitung“ e Gedankengänge

Der Frieden ſoll die Menſchheit zu einem geordneten
Wirtſchaftsleben zurückführen. Die Weltwirtſchaft muß
wieder aufgerichtet werden. Deutſchland braucht Roh
e und Nahrungsniittel, die es mit Fertigwaren bezahlt. Lande und Waſſerwege müſſen ſich wieder öffnen
für ungehinderten Verkehr. Aber auch im Jnnern be
dürfen wir der Verkehrsfreiheit. Wie iſt der freie Handel
geſcholten worden und wie ſehr ſehnt v ihn jetzt herbei,
Weg mit den 1490 Kriegsgeſellſchaften diees in Berlin gibt. Keinen Tag länger dürfen ſie
beſtehen bleiben, als unbedingt nötig iſt. Dieſen S
lismüs haben wir ſatt. Nur wenn die Beteilig en
ſich ſelbſt handeln, die Frucht ihres e Snießen, aber auch Jolgen einer

e ar r nd Behandlung geſchüst, die es et erDas Prinzip der Wirt ſhatlichteit, die Erzielungdes Hbchſen Nutzens mit dem e e Frachtaufwand
wird man bis in ſeine äußerſten Konſequenzen befolgen
müſſen, ſchon weil der Staat durch Steuern und durchMonopole die Produktion verteuern und erſchweren muß
Jns Unermeßli che e die Ziffern, mit denen wir bei
noch längerer Dauer des Krieges als Mehrbelaſt d zu
n haben. Zehn Milliarden errechnete man bisber;elf, zwölf reichen nicht, wenn Europa weiter ſich zerſleiſchtl
Aber den Mut wollen wir trotz allem nicht verlieren
Wie Oſtpreußen ſich wieder aufbaut, ſo wird ſich das
gänze Deutſche Peich erneuern. Unſere Kraftquellen ſind
ünerſchöpflich. Deutſchland bleibt das Herz Europas, unde Herz wird e kräftig ſchlagen. Aber eins ge
hört dazu: die Freiheit. Nur in der Freiheit entfaltet
ſich die Kraft. Dieſe Welheit gilt es dem deutſchen Volke
endgültig zu ſichern. Die Regierung ſteht hierbei auf un
ſerer m e. Es weht ein anderer Wind am Regierungs
kiſch als früher. Den Konſervativen iſt das ungewohnt.
Sie rufen Pfui. Aber ſie werden ſich daran Se e
müſſen. Revolutionen und Kriege waren in der Geſchichte
die großen Hebel zur Umgeſtaltung des ſtaatlichen Lebens

Vor Revolutionen bleiben wir hoffentlich bewahrt vor
blutigen wie vor trockenen, vor Aufrahr wie vor Streit
und Sabotage. Streikbewegungen in Zeiten, wenn das

hat das Reichsgericht mit Recht als
Män muß ſie zu verhüten

Hier zeigt
ſich, wie wichtig es iſt, die Arbeiterſchaft durch ſozialoliti ſches Entgegenkommen in dem Entſching zu beſtärken,
em Stagt die Treue zu halten. Aber der Krieg ſoll

unſer Lehrmeiſter ſein. Das en Volk hat u
Beſtes drangeſetzt, das ein Menſch geben kann, Blut und
Leben. Alle werden vor der Granate gleich. Die gleichen
Pflichten dürfen nicht mit ungleichen Rechten vergolten
werden. Man habe nur Vertrauen zu unſe
rem Volk! Es iſt nicht ſprunghaft und unruhig wie

es empfindet monarchiſch, es vergißt über
der Freiheit S die Sicherheit. Die Konſervativen
hegen leider dies Vertrauen nicht. Sie ſchleudern dem
Volk, von dem ſoviel gefordert und geleiſtet wird, dasWort en gegen „Das Volk iſt nicht reif für das gleiche
Wahlrecht. Herr von Oldenburg-Januſchau, der offenherzigſte unter ihnen, ſagt geradezu „vox populi, vor
Rindvieh.“ Aber ſie ſtemmen ſich vergebens der demo
krati ſchen Welle e die durch die ganze Welt geht.
Mit ihrer Vorherrſchaft iſt es vorbei. Auch das Ausland
mag es endlich wiſſen die Konſervativen beſtimmen nicht
mehr die auswärtige und nicht mehr die innere Politik
Eine andere Mehrheit regiert und ſie ſt von anderem
Geiſte beſeelt; ſie geht den Weg zum Frieden und zurFrehe it. Bald wird es auch eine andere Landtagsmehr-

heit geben, die mit der Weg agsmehrheit übereinſtimmt.Das gleiche Wahlrecht iſt auf dem Marſch und mit ihm
die Einheit der Politik in Reich und Bundesſtaat, Wir
gehen ei ner neuen Zeit entgegen, und in dieſer werden
wir eine Friedensarbeit leiſſen, die Vaterland und Volk
zum Segen gereſchen. Die Zukunft findet uns bereit.

Der kange anhaltende Beifall war, wie der Vorſihende
Hauptſchriftleiter Liſtowsky aus führte, die lebhafteſte Anerkennung des guten Verhältni ſe das zwiſchen dem Ab
geordneten und ſeinen Wählern beſteht.

Landesverrat gekennzeichnet.



tanden. Leider ſei keine Hoffnung vorhanden, die Zu J bawen, iſt überall freudig begrüßt worden. Däß damtParlamentariſches. n für die e re rn e in reno r Bedürfnis e e h n
ichst iſt folgen er ich mit der geplanten Regelung abfinden müſſen, da e abgeholfen iſt, begeugen die zahlweichen ngen. Fürren e e Ware eine Fahrt dritter e eine Karte zweiter Klaſſe, für die 8. Klaſſe des berlyzenhms ſtnd bereits 25 Schüte-

Regierung hat durch eim an die däniſ e Rettungs eine Fahrt zweiter Klaſſe eine Karte erſter Klaſſe und für rinnen angenonrmen, alſo eine Zahl, welche die Eviwargeſellſchaf: ergangenes Verbot der er n g eine Fahrt erſter Klaſſe eine Karte erſter und zweiter tungen überbrifft. Als mwente Lehrkräfte werden die
verhindert daß das deutſche Priſenſchiff Jgotz Mendi“ Abg. Graf v. d. Gro eben Damen Frl. Dr. Schoeps und Frl. Dr. Eberhardt in dieich nach ſeiner Strandung an der rn Küſte wie (konſ.) wäes darguf hin, daß nicht nur die Jnduſtrie, ſon Anſtalt eintreten. n einer hieſigen Färberei und
de flott machte. Obgleich die däniſche Regierung hiermit chemiſchen Reinigungsanſtalt de e Srn 3 on
abſichtlich die Rettung des Schiſſes verhindert hat und e e e e enur deswegen die Bergung der Beſatzung an Land not Zur Polterabenfeier der Haustochter verſammel warenwendig wurde, hat die däniſche Regierung die Be if, die geradezu beunruhig NMagdeburg, 5. März. Oberpräſidialrat Breyerſatzung des Schiffes inkernteren laſſen. Jſt isgaben, aber der geſamte Körper un iſt der Charakter als Geh. Ober-Regierungsrat mit dem
der Reichskangler bereit, über den Vorgang nähere Aus ſeres iſenbahnweſens ſtehe ſo feſt und ſicher, daß Range der Räte zweiter Klaſſe verliehen wordem
vunft zu geben, namentlich auch darüber, ob und in welcher die Verwaltung den Mut für die Zukunft nicht ſinken Vernburg, März. Der hieſige Aufklärung s
Weiſe unvergzüglich ſeitens des deutſchen Geſandten in laſſe. Die ſenbahenverwaltumg und der Finanzminiſter aus ſchuß hatte vor kurgem den Beſchluß gefaßt, Spvech
Kopenhagen Hegen ſolches den Grundſcüßen des Völker dächten in dieſen Fragen nicht fiskaliſch, Und wenn erſt ſtunden abzuhalten, in denen der Bevölkerung Gelegen
rechtes und einer loyalen Neutralität. widenſprechendes nach dem Kriege wieder vuhige Zeiten eingetreten ſein heit gegeben werden ſollte, Aufklärung in Fragen der
Verfahren der däniſchen Regierung Schritre unter werden dann werde das Tarifſyſtem einer ſorgfältigen Lebensmittal verſorgung ufw. zu erlangen. Die
nommen worden ſind welche Erſolge ſie gehabt haben Nachprüfung unterßzogen werden. Auch der freikonſer Spwechſtunden wieſen aber nur ſehr geringen Beſuch auf,
oder was die Reichsregierung weiter zum Schutze des vative Abg. Rewoldt und der ſortſchrittzche Abg. weshalb der Aufklärungsausſchuß jetzt beſchloſſen had, ſie

r deutſchen Anſehens und wicht ger deutſcher Jntereſſen zu L ipp mann ſtimmten der e Zu, der letzt wieder aufguheben,.
voginnen Hedentte Die Abeeordneten Hartrath, Aſtor genaue Beſonders auch deshalb weil ein Tell der Mehr Gſten, 5. Märg en Kohlenm an ges ſind
und Werr haben an den Reichskangler folgende kleine An Linnahmen für Kriegskeuerungszulagen für Beamte und unſere Schulen geſchloſſen worden. Dew Beſitzer
frage gerichtet. Jn den letzten Wochen iſt die Bevölke Arbeiter verwendet werden ſollten. Nach Annahme der d erſehen rn itt Vrag g L nger wungee
rung von Trier und zahlreicher Städte und Orte Tariſvorlage in zweiter und dritter Leſung begann die e (beſoldeten) Den et gewählt Die Slad als
ſchaften des Twerer Landes wieder das Ziel feinde Beſprechung wirtſchaftlicher und finangtechniſcher Fragen lle v ſei t on unbeſeht

er Fliegeran griffe geweſen. Ein militäe Die Redner der Rechten forderten eine Verankerung des e mee n Die t u
riſcher Schaden iſt nirgends verurſacht worden, lediglich e e e er eng e Aen S J ren her e a en en e hen eneren u Meng aus Anlaß ihres 25 ſähri en Geſchäftsjubiläums 125000Selbſt Orte, die in keinem Zeitpunkt während des ganzen die Sicherheit der preußiſchen Stagtsfinangen ins Wanken e er Nee e er e e e
drieges iwgendwie militäriſch deut ab nd die bringen könnte. Mät einer gewiſſen Schärfe forderten ſie ark für Arbei rwoh ahrtsgwecke und Ubewvtes ue e e e er Bee auch daß Eingriffe anderer Reſſorts in die Eiſenbahn der Gemeinde h s r ank rne ſfe geworden. Iſt der ver Retchetangler geneigt, verwaltung unterbleiben, da für dieſe nur der Miniſter einer Wohlfahrtsſtiftung für Säuglings un inkinder

dieſer ebenſo ſinnloſen wie grauſamen Kriegführung ſeine die Verantwortung trage. Herr v. Breitenbach ſprach PflegeAn niertſantett zuzuwenden und in der Lage, zur Ver über eine Anzahl intereſſanter n en. Er teilte u. a.

meidung derſelben beißutragen möt, daß 107 000 Frauen im Eiſenbahndienſt ſtehen und Vermiſchtes,
Jm Abgeordnetenhaus gedachte bei Beginn der rochtfertigte das dem Verleger en eingeräumte e ee J t Praſtbent 6 raf von Schwerin Monopol der Eiſenbahnreklame u. a. damit, daß nach dem Die Feldpoſtdiebſtähle bei der Bugarmee, Seit

r redecs i e 3. März mit dem ſich Dertrage 50 Proz. der Einnahmen and. wenn Dieſe über längerer Zeit wurden viele Abgänge von Feldpoſtfendungen
en e e ein Be weil Millionen betragen ſogar 60 Proz. dem Shaate Zu de Bugarmee feſtgeſtellt. Es iſt jeht gelungen, eineDe denke ich für r et habe. Der allen e Diebesgeſelſcheft zu verhaften, die umſangreiche e
Friedensſchluß haſſe vor allem eine weſentlich verſtärkte diebſtähle in Przemyſl ausgeführt hatte. Die GeſellſchaftSichevung der bis W e ten Provinz und Amgegend. e n e ennegen r er egrenge ewhoffen. üfall. unter anhaltendem Bei s ſchen Jnfanteriſten, drei Proſtituie ern,ſeenhe 5 Seht P Vnhatt eines an den Karſer Theißen, 6. März. Auf bisher noch unbekannte ligen und einem Händler. Die vorgefundenen Gegen
gerichteten Glückwunſchtelegramms mit und ſchloß mit Weiſe entſtand geſtern früh in der Montanwachs- und ſtände an Feldpoſtſendungen füllten mehrere Feldwagen
Worken unguslöſchlichen Dankes für die unvergleichlichen Brikettfabrik von Gotthelf Heimann Co. in Reußen Das Unglück in Hongkong. Der engliſche Staats
Heldentaten unſerer Truppen, die uns mit felſenfeſter Zu eine Benzol-Exploſſion, durch welche das ganze ſekretär für die Kolonien teilte mit, daß nahezu 600 Men
verſicht auf einen vollen Endſieg erfüllen. Das Haus Fabrikgebäude ſofort in Brand geſetzt wurde. Soweit ſich ſchenleben bei dem Anglück in Hongkong verloren gingen.beriet hierauf den Etat der E iſenbahnverwale bisher feſtſtellen ließ ſind zwei Menſchenleben der Explo Soweit bekanmt iſt. ſind keine Europäer umgekommen
un g. Zunächſt fand eine Ausſprache über den Geſetze ſion zum Opfer gefallen, mehrere Andere ſollen ſchwer ver
S e de e e S J ne Die Fabrik iſt bis auf das Keſſelhaus nieder Verantwortlicher Redaktenr Franz Rößner
vperkehr und über alle Güter- und Perſonentariffragen annt. ne Abg. Macco (nl.) erklärte ſich mit dem 15 prozen F Naumburg, 6. März. Der Entſchluß der Stadtbe in Merſeburg.
tigen Tarifzuſchlag für die Dauer des Krieges einver

e

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburt
a

Anzetgen.
Sür die Aufnabmen der Anzeigen
en beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
der Plätzen können wir keine
Berantwortung übernehmen jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
Se ach Möglichkeit berückſi

Olga Pfeiffer
Karl Bors dorf W

onS e Verlobtee i St. Micheln Merseburg t e Wartongne re en n im März 1918. S Nach langer banger Zeit des Wartens ist derſchwerem Leiden unſre innige e Familie unseres lieb n Kollegen
geliebte, herzensgute Tochter r eund Schweſter, Nichte und g e s u eCouſine e Deal i M lAm Dienstag mittag entschlief sanft mein

Ieber Bruder, unser guter Schwager und Onkel, der

Priwatmrea nun

die traurige Nachricht zugegangen, dass er auf dem
Felde der Ehre den Heldentod erlitten bat

Wir verlieren in ihm einen lieben Kollegen, der
das Wohl der Innung tets im Auge hatte.
Andenken werden wir allezeit in Duren halten.

Anng Böhme

im 18. Lebensjahre eDies allen Freunden und
Bekannten zur Nachricht mit
der Bitte um ſtilles Beileid

Dies zeigen ſchmerzerfüllt
an die trauernden Hinter

bliebenen: eReinhold Böhme, z Zt. F.
nebſt Familie.

Merſeburg, 6. März 1918.
Die Beerdigung findet

Sonnabend nachm. 4 Uhr S
von der Kapelle des ſtädt.
Friedhofes aus ſtatt.

Etwaige zugedachte Kranz

ſpenden bitte Olgrube Nr. 17,
2 Tr., abzugeben.

Sein

Merseburg, den 5 März 1918.
im 75, Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
Paul Thiele und Frau.
Max Seibicke und Frau,

Merseburg, den 6. März 1918.
Die Beerdigung findet Freita e nachmittag 4 Uhr von

der siädrischen Friedhofskapelle aus statt.
Von Beileidsbernehen bitten wir abzusehben,

Für die Lebevolte Teillnahme und reichen
Kranzspenden vel dem Heimgange unseres teuren
Entschlafenen sprechen wir auf diesem Wege
unseren innigsten Dank aus

In Namen der trauernden Hinterbliebenen
Cara Heineck geb. Krüger

Merseburg, den 5. März 1918.

e e
Ausgabe von Landeier

auf Abſchnitt B der Eierkarte
am Donnerstag den 7. März
1918 in allen ſtädt. Butterſtellen.

Auf den Kopf des Haushalts
werden für jeden Abſchnitt B der
Eierkarte 1 Ei zum Preiſe von 31
Pfennig zugeteilt.

Die angenommenen Abſchnitte
ſind von den Verkaufsſtellen am
Montag den 11. März 1918, bis
mittags 12 Ahr, mit dem Verkaufs
bericht an die Lebensmittelvertei
lungsſtelle, Große Ritterſtraße 5,
abzuliefern

Merſeburg, den 5. März 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

5 L A U 669/18.
Kiefern Brennholz

(1 m Rollen), bei größerem Quan
tum frei Haus.

Beſtellungen ſofort erbeten.
O. Rich. Schumann,
Sand 1, Fernruf 538

e

Angesichts der herzlichen Teilnahme, die
uns beim Hinscheiden unseres teuren Vaters er-
Wiesen worden ist, drängt es uns, allen, die mit
Warmem Trostwort und freundlicher Blumen-
spende unser gedachten, nur auf diesem Wege
Unsern Innigen Dank zu sagen Gemahnten uns
manche Zeilen so recht an alles, was wir ver-
Ioren, s0 zeigte uns die reiche Fülle der Auße-
rungen treuen Gedenkens in diesen schweren
Tagen, wieviel Liebe und Freundschaft wir für
unser eignes Leben dem Entschlafenen zu
danken haben,

g

Zurückgekehrt vom Begräbnis unserer teuren Ent-
schlafenen sagen wir allen denen, die ihren Sarg mit Blumen
sehmückten und sie auf ſhrem letzten Wege begleiteten, herz
Hehen Dank. Besonderen Dank dem Herrn Pastor für seine
trostreichen, u Herzen gehenden Worte und den lieben Haus
bewohnern für Kranzspenden und Begleitung

Merseburg, den 6 März 1918.Ha II a. S., den 5. März 1918.
Die trauernden Hinterbliebenen

Gustav Ritter und Kinder.Geschwister Delius,



Roßſſeiſch- und Sleiſchwarenverdauf
ſftdet am 7. März 1918

bei Möbius, Tiefer Keller 1,auchmittags von 2—3 Uhr auf die Ordnung nern 1501--1600
1601 1700

v e S v v vſtatt Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 6. März 1918.
la A. 372/18. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

S e en édiſhe u
Merſeburger Straße Nr. 10.

Jeden Eonntag

ünſtler- Konzert.San Fern e Königkraße.

u un nMöhbertes mm In n
n erfragen in der Exped. d.

Beamter ſucht per ſofort

gut möbliertes
Zimmerin nur Wer rem Hauſe.

Offerten unter
e ſtelle d. Bl.Junges Ehepaar ſucht möhb
ertes Zimmer mit Hochgelegen
r d W unter B. G an die
xpe attes.Deutſchen n Zwinger Wünſche anſtändiges möbliertes

Zimmer zum 15. oder 20, 3.

SSinn u
1 Villengrundſtück,

ſchön gelegen, in Merſeburg ſofort
unter günſtigen Bedingungen zu
verkauſen.

an Albert Franke,Offerten
Merſeburg. Halleſche Str. 27, erb.

Edle

W ShaterhungeRUden, Hündinnen Il Welp

charfe Wächterkaufen Sie en u. We
I an die

eder Bez. Dresden.
Verlangen Sie ausdrücklich Preis
(ſte S. P. gegen 20 Pfg. in Marken.
Elch. Zmwereinrichtung er

(Sofa mit Umbau) und ein Nu
banm Vertikow zu verkaufen

Hälterſtraße I.

Eine Ziege
verkauft t e 30.

Klapp- Hporwagen et
u verkaufen vonſtraße 10. e

Luxusmohe: frirawann [ü(kl. Damenſchreibtiſch, Ofenbank,

Bankgeschaäft

Exped. d
c gut mobl. Wohn

Schlafzimmer in beſſ. Hauſe.Dei unter H. 350 an die
ped. d. Bl. erbeten.
Gut möbl. Zimmer in beſſerem

Offerten unter „möhliert“
die e d. Bl

Junges Mädchen ſucht eine

an

e r an die

h

Rammer-Lichtspiele! Clvoll-cheuter
Nur noch Donnerstagfie Blatt Im Sturm

Tiefergreifendes, dramatisches Gewälde in Akten wit der
beliebten und hervorragenden Künstlerin FERN ANDRA.

Außerdem ein vorzügliches Beiprogramm.

Zahn n e Belhndf.
den 10. März, abends 7 Uhr

l In e
ausgeführt von der

e

v Kapelle des Ers.-Bataillons des Landw.-Inf.-Regts. 56 aus Halle
unter Leitung des Kgl. Obermusikmeisters Ermlieh.

Anfang 7 Uhr. Vorverkauf 75 Pfg.

e unter K 6 K an die

Hauſe zum 1. April zu mieten geſ.

„chlatstens, o

Zu zahlreichem Besueh ladet ein Fr. Zätzsch.

Die Mit ſtederbücher

werden in der
ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 6 Prozent
feſtgeſetzten Dividende für vollgezahlte Anteile und Aus

zahlung der Guthaben ausgeſchiedener Genoſſen
Für nicht vollgezahlte Anteile ſind in derſelben Zeit die

Beiträge zu entrichten.

Zeit vom 25. Februar bis 9. März d. Js.

Merſeburg, den 20. Februar 1918.

Vorſchuß- Verein zu MerſeburgEingetr. Genoſſenſchaft mit zur Haftpflicht.

E. Hartung Hädecke. Ortmann.
c

Ich ing!
e

alt T die San von Sahtellen n e Ze wen n cuch nimmt.Auch von mir nicht bezogene Maſchinen werven zur Reparatur

angenommen. Friedr. Pfeiffer,
Obere Breite Str. 16.n e und Geräte

5 S Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſürge

a Metall-Särge
vatg- Hat W Scholz? O0, Hewehurg.

Sotthardtſtraße 34. Tel. A58. Gotthardtſtraße 34.
e

Johannisheeren, Himbeerbüſche,

pikterte Treih- und Gartenſalgt-
an en, Gemüſeſamen

empfiehlt
W. Wittenbecher

Achtuns!
Zahle für alte

wollene Keunmpfabſäle
Kilo 1,55 Mk.Metatle höchſte

Teichktr. 17, 1 Tr. e
Du erh. Kammchen Kath. veen enn e

Hbere Breite Str. 19. e r rS ripawittlere deutche hiesenechechen

nd Tr sorguang nener LZinshögen,

G e j S e Vontocorrept- u. Scheekverkehra Erecitsowänrans.
Gebr. e Vermietang von Stahlkamwer-

Off. u St. 100 San die Exved. d. Bl.
100000 u. 30000 Mk.

per 1. 4. oder 1. 7. auszuleihen.
Offerten an Albert Franke,

Hut möbliertes Zimmer
eſſeren Herrn zu vermieten.

Stuhl, Hocker) verkäuflich

und 2 Schulranzen zu verkaufen S

EHypothoken,

(Rammler, J alt zu verk. Coupons Einiösznng und Be-
a e

zu kauſen ge

eTüren und Fenſter krehern.zu kaufen echt

geteilt oder im ne auf Acker

Merſeburg, Halleſche Str. 27.

erfr. in der Expead d. Bl.
Wir zuchen fur einen un erei

4——5 Zimmerwohnung
e erbitten Angebot unter Angabe

rüheſten Einzugstermins an dieMliehen hen a eivente
in Groß in bei Merſeburg.

Altere Frau ſucht 1. Juli eine

reiſe.

sSchattenmorellen, Apfel, Virnen,
Vörſich, Aprihoſen, Aiachelbeeren

Be Lumpen und

rn High Ihannir 16. M.
Je genannt die haus mmer zu achten

e rene

Spezial esehAit

T

5 ſucht.

Dir. Artur Dechant.
Donnerstag den 7. März 1918,

abends /28 Ahr
Zum letzten Male

Der
Zigeunerbaron.
Operette in 3 Akten von J. Strauß.

Sonntag den 10. März 1918,
abends /38 Ahr

Der Ileineilbauer.

Volksſtück mit Geſang in 7 Bildern
von Anzengruber.

Nachmittags 4 Ahr
Hänſel und Gretel.

Märchen in 5 Bildern v. Hennig

S Sohlafstelle Markt Laden

Tägl. zu verdienen. Näh. im
Proſp. Joh. H Schultz,l l3 bis

Adreſſenverlag, Cöln 157.

Für meine Lederhandlung
junges Mädchen

als Hernende
Max Plaut.

etzerlehrlingeSthrift ſe
eine nern ſuchen

Hottenroth SohnSache zum 1. April erſtes
Stubenmädchen auf Rittergut.

Zu erfragen Oelgrube 23.

Ein tüchtigese

Hausmädchen
S ſucht zum 1. April

Landwirt 1 Aers Hots!

T I v lenfür gen e e um April
geſucht Kl. Ritterſtr. 11, i. Laden.

Suche zum 1. 4. ein
kräftiges Reuſtmädchen.
Lederhandlung Max Plaut.
Junges Mädchen, 16 Jahr,

S Ch Seaufs Land. Off. unter K 10 an
die Exped. d. Bl.

Fräulein
ſucht zum 15. Mai Stellung

Werte Angebote hitte t
Frl. E. Piel, Gadebuſch M.,Färberſtr. 314

Sauberes Mädohen
für gleich oder 1. April geſucht.
Aufwartung v orhanden.

Wilhelmſtr., 2, 1 Trevpe.
Frauen zur Gartenarbeit
werden angenommen auch halbe

Tage Gartenſtr. 23.Krſge Frauen
ſür dauernde Arbeit geſucht.

Lederfabrik Vorwerk.

Laufjunge
geſucht. Otto Zielke,

Färberei.
Wer nähtknabenanzüge

Zu melden
Weißenfelſer Str. 21, part.

Wohnung 30 40 Taler.
Zu erfragen bei

P. Mhller, Entenplan 7.
Suche für einßelne ſaubere Leute

kleine freundliche Wohnung.
Offerten bitte unter F Z in der

Exped. d. Bl. abzugeben.

n WohnungJunge Leute (Beamter) ſuchen
2— 3 Stuben, Kammer, Küche undZubeher zum I. 4. oder ſpäter.

Offerten m. Preisangabe de
W. 10 W an die Exped. d

erfolgt durch älteren Kaufmann.
Ratenzahlung.An
die Exped. d. Bl.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Gründliche Aushilduno
zum perfeht. Buchhalter

Honorar mäßig. Auf Wunſch
r. unter K Z 95 befördert S

Junger Mann. Wehrterhäcnte

Scht Stellung als Bote

e

Fort
I

ange rentes

ersehnte Euer
Hragss c reren

300 MarkBelohnung erhalt detſeuige, der

die Hiehe, welche in der Racht
S vom 3. zum 4. d. M. das Geflügel

auf dem Kittergut Colleubey
S geſtohlen hahen, ſo namhaft macht,

daß gerichtliche Beſtrafung er
folgen kann.
a Die Gutsverwaltung scopau

Hierzu eine Belege



J e eGHeilage zum „Merſebhnrger Correſpondent“
Nr. 56 a Donnerstag den 7. März 1918Die Ergänzung unſerer Kleidervorräte. Be de J nat im Koblenz, wo er bereits am 14. er 1817,
Merſeburg und Umgegend Reichsbebleidaumgsſtelle werden ſeit iniger Zeit ſchon die erſt 34 Jahre ailt, ſtarb, betrauert von S un

6. Mä Möglichkeiten überdacht, die dazu fühnen könnten, die Be den und Verehrern die in ihm den echten deutſchem Man
ſtände an ahten, Kletdenn, wie ſie die Reichs den Rücken den „Karjerhero d mann n den tief

Vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk. Am 23. De bebleidayngsſtelle Zur Bekleidung fün änmere Bevölkerung fühlenden Dichter zu ſchätzen wußten. Zur weiteren Ver
zember 1917 ſand ein Kabeldurchſchlag im Ringkabel und der Arbeiter nötig hah, zu vongrsßernn. Jm herrlichung des Abends wurden Schenkendorfſche Lieder
Station Winkler ſtatt. Zur Behebung dieſes Fehlers ſind Rahmen dieſer Euwägungen iſt auch der Vorſchlag gemacht mit Klavferbegleitung gen e und der Vorſitzende trug
am Löhnen und Grabarbeiten, da die Arbeiten wieder bei worden, auf die Kleidenbeſtände der wohlhabenden Bevöl außerdem zwei patriot Gedichte vor, die zu dem
Froſt ausgeführt werden mußten, rund 600 Mark erfordere rung zurilckzugrifen und in eine planmäſzige Agitation ſchänſten Perlen der Schenkendorſſchen Hinther
Mich geweſen. Desgleichen mußte vom Elektrizitätswerk ähnlich wie beim Goldankauff einzutreten, um die Reichen laſſenſchaft gehören Die Voeranſtalltung dieſer Gedächt
in Halle ein beſonderes Jnſtrument zur Behebung der zu vewanlaſſen, einen Teil ihren Vorräte freiwillig heraus nisfeien hatte bei allen Teilnehmern eine begeiſtert
Störung veſtellt werden. Da das Elekkrizitätswerk Halle zugeben Ob ſich dies ermöglichen läßzt, ob dieſem Ge Stimmung geuwecht und ſo wird dieſer Abend ſicher e
dieſes Inſtrument nur mit dem betreffenden Beamten zur Hanken unüberwindliche techniſche Schwierigkeiten ent Bleibenden Nutzen in den jugendlichen Seelen geſtifte
Verfügung ſtellten konnbe, ſind dafür rund 250 Mark Un al iſt zurgeit noch micht zu überſehen Beſtimmte haben.
koſten benötigt worden. Die haushaltsplanmäßigen Mittel Beſchlüſſe ſind da ihach keiner Richtung gefaßt worden. Das CinophonTheater eröffnete ſeine geſtrige Vor
ind aufſgebraucht, ſo daß eine Nachbewilligung von 850 Wenn daher von anderen Seite die Meldung verbreitet ſtellung mit einem Bilde vom Blumen-Korſo und der

ark in Ausgabe- Zugang erforderlich wird. Die wind, es wäre eine gwangsweiſe Erfaſſung, alſo glichſann J Pferde gusſtellung. Der darauf folgende Film. „Moderne
Stadtverordneten werden Um Zuſtimmung erſucht. eine Enteignung von Kleſderbeſtänden zu erwarten ſo Taänze zeigte in prächtigen Bildern dis Kunſttänze der

r Vom ſtädtiſchen Gaswerk. Die ſchadhafte Be iſt das falſch Einſtweilem, wie geſagt ſteht noch nächt Neuzeit, von berühmten Wiener Tanzmeiſtern vorgeführt,
dachung der Gaswerksgebäude hat beſonders im Appa- einmal feſt, ob aus dem Gedanken überhaupt etwas wird. J und wird das Intereſſe der Tanzlehrer und Schüler er
ratenhaus einen ſolchen Grad erlangt, das hier Regen, Wenn aber dann wird es ſich wur um eine r ehw ill- J regen. Darauf folgte der dritte Film. der Martha No
Schnee und auch Staub nicht nur durch das Dach, ſon oge, micht zwangsweiſe Ablheferung handeln. velly-Serie, der ſeine Vorgänger an Pracht weit über
dern auch durch die einfache Holzdecke dringt. Dadurch Beſchlagnahme von Bekleidungsſtücken. Eine Be tkrumpfte. Wunderbar ſtellte Herr Werner Krauß den
wird aber eine Sauberhaltung des Raumes Und der Ma kanntmachung vom 1. März enthält einen Nachtrag zu Nebenbuhler dar, der den jungen Grafen in den Tod
ſchinen unmöglich. Die Holszdecke hat auch durch wieder der Bekanntmachung vom 1. Februar 1916, betreffend Be jagte und an dem deſſen Frau dann fürchterliche Rache

holtes Naßwerden ſchon ſehr gelitten. Der Magiſtrat hat, ſchlagnahme und Beſtandserhebung von Bekleidungs und nahm. Die Bilder zeichneten ſich durch große Helligkeit
um Abhilfe zu ſchaffen, auf Vorſchlag der Deputation für Musrüſtungsſtücken für Heer, Marine und Feldpoſt. Durch und Schärfe aue. Die Ausſtattung war einwandfrei
die ſtädtiſchen Werke beſchloſſen, auf die Balkenlage der dieſen Nachtrag ſind Handſäcke, Handſchützer und alle prächtig. Die Störungen, die am vorigen Freitag leider
Decke noch eine Dielung zu bringen, die nach einem Koſten anderen zum Schutze der Hände bei Betriebsarbeiten ge öfter vorkamen, ſind auf den Umformer zurückzuführen,
anſchlag des Maurermeiſters Günther, der das Appa eigneten Web, Wirk-, Strick-, Filz- und Seilerwaren der plößlich dem Dienſt verſagte. Der Schaden wurde am
ratenhaus erbaut hat, einſchließlich Einbrechens einer Tür beſchlagnahmt und meldepflichtig geworden. Der genaue Tage darauf veſeitigt, ſo daß jetzt alles wieder in Ord

J vom Turm aus, 610,80 Mark koſten wird. Auf dieſe Wortlaut der Bekanntmachung iſt bei den Landrats. und nung iſt.S Weiſe wird gleichzeitig noch ein Raum gewonnen, der zur Bürgermeiſterämtern und Polizeibehörden einzuſehen e TivoliTheater. Der Regiſſeur umd Charakterdar
Lagerung der Glaswaren vorteilhaft verwendet werden Wo bleiben die Nähgarne? Zu dieſer von den ſtellern Hans Schü s hätte mit dem „M e neid bauer
kann. Da von den haushaltsplanmäßigen Mitteln (2000 Hausfrauen oft geſtelltem Frage ſchreibt der „Konfektio Zu ſeinem Beneſtg die richtige Wahl getroffen Denn das
Mark) insgeſammt 1390 Mark ausgegeben ſind, hierzu aber när“ Man hört noch immer nichts von der weiteren Or entimennaſſe Anzengruberſche Vollksſtück wird auch noch
noch die Koſten für Ausbeſſerung der durch den letzten ganiſation der Nähgarnverteilung für das erſte Viertele Heute n der Geſchmacksrichtungszeit der Poſſe und Ope
Sturm verurſachten Dachſchäden kommen, wird es not jahr 1918, obwohl wir ja nun ſchon in den letzten Monat Lele ſehr gern geſehen umd dann kann gerade in der
wendig, einen Betrag von 600 Mark in Ausgabe-Hugang des Vierteljahrs eingetreten ſind Die Reichsbekleidungs Dibellpartie dieſes Werkes Hans Schütz, der beſcheidene
zu bewilligen. Die Stadtverordneten werden um Zu ſtelle hat, wie wir hören, den Kommunalbehörden bereits Künſtler ſeine Darſtellumgs und ſiekunſt im beſtem
immung erſucht. Mitteilung über das ihnen vorausſichtlich zur Verfügung Dich e zeigen. Das iſt denn geſtern abend in dem voll

Höchſtpreiſe für Käſe. Laut Amtsblatt der Königl. ſtehende Quantum von Nähgarn gemacht, hat aber jetzt beſetzten Theater auch geſchehen Im erſten Bild befrie
Regierung hierſelbſt werden auf Grund früherer Verord die Kommunalverbände erſücht, daß ſie mit der berech- digte dieſer Meineidbauer allerdings nicht. Hans Tr
mungen und Evlaſſe für den Amfang der Provims Sachſen nungsmäßigen Verteilung von Nähgarnen und der Aus ſpfelte umd ſprach da kalt umd un verſtändlich wobei ſa m
ſün den Verkauf von Käſe folgende Höchſtpueiſe ſeſtgeſgzt. fertigung der Bezugsberechtigung noch warten ſollen, da berückſichtigt iſt daß er ohmehin eine nicht leicht verſtämd-

Harträſe. Für Rundkäſe. nach ſchweizern Art Ende dieſer Woche noch eingehende Grundſätze bekannt ge iche Musſprache beſitzt. Aber vom zweiten Bilder ab
(Emmentaler) mit einem Fettgehalt von weniger als geben werden ſollen, die zur Erleichterung der Verteilung wurde er lebendig in Geſte, Daxſtellung und Sprache und
30 Prozent aber von wenhfſgſtens 25 Prozent der rocken beitragen werden und zurzeit in Bearbeitung ſind. Bei wuchs in den Hauptſzenen (der Auseinanderſetzungen mit
maſſe 1,80 Mk. für Tüſſtten, Elbinger, Wälſtermanſchkäſe, aller Anerkennung der großen Schwierigkeiten der Nah ſelnen Sohn Frang und der Vroni). zu hHinreißender
Käſe nach Holländer Art uſw. 1,60 oder 1,20 Mt. für das garnverteilung ſollte man aber doch meinen, daß es nun Leidenſchafthichtert am Don gab er richtiges Künſtlertum.
Pfund (je nach dem Fettgehalt II. Weichläſe. Für ſchon reichlich Zeit geweſen wäre, ſolche Grundſätze feſte Pepi Loch h verkörperte die Vronih nach allem Rich
Weichkäſe mit einem Fethgehalk von mindeſtens 25 Pro J zuſtellen, Damit endlich einmal die Verteilung der Näh Ahngem hin zu höchſtem Zufrſedenheit, desgleichen Her
zent 1,45 Mk. Weichkäſe nach Limburger Aut (Bachtelne garne in die Hand genommen werden kann. Was nützen mann Weite den Frang und Walter Schuyö der den
Romadurkaſey mit einem Fethgehalll von mindeſtens die ſchönſten Grundſätze und die glängendſte Organiſatton Großknecht. Beſonders künſtleriſche Leiſtungen boten noch
15 Prozent 1,03 Mk. d e n Stucken von 60 oder 120 in der Theorie, wenn es in der Praxis keine Nähgarne Aulurn Deſchamnt als Jakob Karl Hartmann als
Gramm verpackt 1.15 Mk. für das Pfund Weichkäſe nach gibt. jüdiſcher Houſieſrer, Helene Dete Pchu la als Bürger

e J h 2 e 5 e h u n. Namenblich Direktor DechamtPvozent 0,95 Mk derſeſſher in Shücken von 60 er e weſag d abgehen en m de errhere ver ttefermſten ſchwierigen Rolle aufs an
120 Gramm verpackt 1.09 Mk. Wefchkäſe mit einem Fett Grinnerung am. Max von Schanken do of gewidmet, J genehmſbe. Der damshoſbauer des Willi Heu we ſtand
gehalb von wenſger als 10 Prozent 0,90 Mt. für das Der von 100 Jahren aus dieſem Leben ſchied. Der Vor m ſchroffſten Gegenſatz zu den ſonſt durchgängig guken
Pfund. III Quauk un d Qurkkäſe. Speiſequark trag haſthe bereiſis im Dezember v. J. gehalten werden J Darſtellumgen. Hans Schülz erhielt Blumenſpenden und
mit einem Waſſer gehalt von höchſtens 75 Prozent 0,74 Mk. ſollen, mußte gber damals wegen Erkrankung des Reſe- ſonſtige Geſchenke und kann auch mit dem fümamnßüellen Er
friſcher, beicht angeven fher Quarkkäſe (Harzer, Mainzen, renten, Werkſührer Klos, verſchoben werden. Letzterer gelbmiſs zußrſeden ſein.Spitze Stangen- Fauſt und ähnl cher Käſe) 1,00 Mr. Wſto nunmehr His ihm geſtellte uf gabe zu allſeitiger Zat Tivoli Theater. Donnerstag findet die latte Auf
gereifter Quarkkäſe mit einem weizen Korne von höch- ſriedenhheit Mit anterkennens werten Geſchick zeichnete er ſuhrung. der beliebten Operette „Dar Zigeuner
bens zwei Oritteln der Schnitt häche. 1,29 Mk. für das ein Bild des voaſterhändiſchen Dichters, der am 11. Dez. ba on ſtatt. Sonntag geht das mit ſo großam Er
fumd. Molkeneiwerß mit einem Waſſergehalt von höch J 17883 in Tilſit geboren wurde und im Königsberg ſome folge aufgenommene Volksſhück mit Geſang „Deg Meaüm

ſtens 68 Progent 1,10 Mk. für das Pfund. Dieſe hier feſte Studien vollendete, das den Zuhörern dieſen Unſterblichen a d b er von Angengrulber im Szene. Am Nach
geſetzten Preiſe ſind bereits am 17. Februar d. Js. in in ſonen Gelſtesgröſze lebhaft vor die Seele führte. Mit mittag wirs noch einmal das alle ſchöne Märchen
Ka ſt getreten. Beſonderem Intereſſe hob der Vortragende die Entſchieden Hänſel und Gretel gegeben. In Vorbereitung

Warnung an GemüſeſamenWucherer. Die amtlichen heit Hervot, mit welcher Max von Schenkendorf in ſeinen beſündet ſich die Operette Das Jungfernſt ift von
Rücht preiſe fün Gemüſeſamen werden häufig derart über patriotiſchen Dichtungen auf die Ziele hingewieſen habe, Gilbert, dem Verfaſſer der „Polniſchen Wirtſchaft. und
ſchritten daß ſich die Refſchsſtelle für Gemüſe und Obſt de nach der Befreiung des Vaterlandes von dem Joche „Keuſche Suſanne“, und zwar gilt die Erst Aufführung
genötigt ſteht, dagegen auf das ſchärſſte oinguſchrerten. Die Napoleons erreicht werden müßten vor allem die Wie qſls Beneſſiz für Peſpi Lachmülhtt
Schuldigen werden unnarhſichtech den Straſfge niſchen derherſterlung don Kaiſer umd Reich. Mit prophetiſchem ngusgellteſert (Höchſtſtrafe: 1 Jahr Gefängnis nebſt 10 000 Geiſte ſah er cuch die Ereigniſſe von 1813- 1815 voraus,
Mark Geſloſtrafe und entſchädigumgsoſer Einziehung der und als der Auftiuf des Königs von Preußen im März Merſeburger Kirchennachrichten von 1786.
Samenvorräle), die Handelsbelſviebe polize- 1813 erſchien und übewall Begeiſterumg erweckte, da zog Von Domküſter Drehkopfs freumndhicher Hand enhhaſe
ich geſchüoſſen, ſowie die Vorräte beſchlage auch Max von Schenkendorf trotz ſeiner ſchwachen Geſund ich einen Metſeburger Neujahns Kirchen Zetheh, der uns
mahm t und einer amtlichen Stelle zwecks Veräußerung heit als Einhändiger (die rechbe Hand hatte er in einem intereſſante Kirchennachrichten von 1786 aufbewahrt haun
gu den Richtpreiſen unmittelbar an die Verbrauchen über Huell verloren) min üns Feld und Half ſo den Sturz Auffällig iſt darin, daß damals bedeubend mehr Knaben
wieſen. Dieſe Maßregeln ſind ſchon mehrfach durchgeführt Napoleons herbeiführen Na dem Frieden mit Frank als Mädchen geboren worden ſind. Jn allen Gemeinden
worden. weich erhſſelly de Dichter eine nſtellung als Regieyungs- ſind es mehn Knaben, nur auf dem Neumaywkte gübtz es

V ſünden Rechenſchaft zu geben und ſie mußte ſich geſtehen ich zu beherrſchen und ihn Wille war ſtark. Zur weh
Er 0 en. daß ſie ihr Herz an Ronald von Ovrtlingen verloren hatte, leſſdigen Kopfhängein war ſie nicht geſchaffen

ſchon ſeit ſie ihn das erſte Mal geſehen. Jm ſchmellen, en Ritt legte ſte den uHriginalRoman von H CourtsMahler. duhher Hatbe ſte oft geſpothet, es könne unmöglich eine müch, umd als ſie heimkam, war ſie ſcheinbar in ſten

49. Fortſetzung. Nachdruck verboten. Liebe auf den erſten Blick geben. Nun mußte ſie an ſich Stimmung.Dieſe abſolute Gleichgültigkeit unterſtrich er in Ge ſelbſt erfahren, daſßz es der Kalll war. „Hoyr lich war es im Walde uſd morgen früh weiten
danken ſehr nachdrücklich was zu nachdrücklich vielledcht. Sie ſeufzte tief auf. Waw ſie nun mach. Deutſchland wir zuſammen aus lebe Gonoveva. Da wird es noch
Und er wedete ſich ein, daß Miß Croßhall nur gach Deutſch gekommen um ihn bisher ſo Uneinnehmbanres Herg an nen ſchönen ſagte ſte, als ſie mit dem Vater und den beiden
and gekommen ſeh, um ſich einen deutſchen Edelmann eine Mann zu verlieren, der ken Verlangen danach hatte und Damen bein Frühſtück ſaß
zuſangen. Aben mitten in dieſem Gedankengang ſtutzte en längſt eine andere hiebte? „Wiel? Jch Denke Se können nöcht weiüten, Fräuſleim
plötzlich, weil ihm einfiel, daß ſte ber ihrer erſten Behgeg- Zum erſten Male lernte ſie die bittere Qual uner Vepa“ fragte John Gwoßhalll erſtaunt.
mung in Berlin doch wohl michtgewußt haben konnte, daß widerten Debe kennen, und jetzt erſt vermochte ſie zu ver Lilian lachte und antwortete an Vevas Statt
er ein Edelmann war. Warum hatte ſie olſo da mit ihn ſehen wie weh das tun konnde. Sie dachte an Bolbby Das war ein Irrtum Papo. Genoveva war der An
obetttert, warum ihn ſo leuchtenden Auges angeſehen Zlomnt. Geſtenn hatte der Vater einen Brief von ihm aus ſicht daß eine Geſellſchafterin nur Zu Fuße in Aktion

„Ach ſie wird ſich bei dem Porter ſchon eher nach Petersburg bekommen wo er momentan weilte. Er hatte wenen durſe. Jch habe ihr aber mit ciller. Strenge klar
mir e ndge a als ich e en n ehe e darin von ſeinen weiteren Refiſſeplänen geſprochen und gemacht daß ich ihrer Geſellſchaft zu Pferde woch viel
Vielleicht hat ſte ſogar ihren Vater veranlaßt ver um Schluß geſchrieben Nötiger bedarfzu a er e eher Nähe en e „Wenn Sie geſtatten will jch dann zum Schluß meiner o lächelte verſtehend.Man kanm nicht wiſſen. Euwopareſſſe in Jhrem deutſchen Schloſſe vorſprechen. e „Allerdings. Ich bim ſehr froh Fräulein Vewa, daß

Aber dann wurde er ärgewſlich auf ſich ſelbſt. wiud un die Wekhnachtszeit ſein. And ich möchte mit Sie meine Loch ter auf ihren Riſtten begeliten können.
„Was geht mich dieſe Amerikanerin an Gottlob Jhnen ein deutſches Chriſtfeſt feienn, ehe ſch heimkehre wach Delder darf ich ſchon ſeht Jahren ſelbſt kein Pferd mehr

haben wir in Deutſchland andere Frauenideahe. Anan Amerika. ſeſlbſtwerſtändläch nurn, wenn auch Miß Lilian mich beſteigen Mein Her iſt eim ſo eigenwilliges e
genehm iſt nur daß ich ſie nicht ganz meiden kann. Jh als Gaſt empfangen will l Tamte Staſt ſah ihn mit ſelltſann ſongendem Blick an,
muß ſogar bald vielleicht morgen ſchon, meinen Beſuch in „Armer Bobby armer eben Bobby, ich habe nicht und Lilian ſtreichelte Zärtlich ſeine Hand.
Kreuzberg machen habe ich doch Tante Staſt und Veva gewußt, wie weoh ich ihm getan Habe. Jetzt weiß ich es Nach dem Frühſtück untennahm John Croßhall, Begleitet
ſchom lange nicht mehr geſehen. Ja morgen werde ich dachte ſie. von den beiden jungen Daſmen, eine Promenade während
mach Kreugberg fahren. Einmal muß es ja doch ſein. Es Und ihre Augen ſchimmenten ſeucht. Aber dann biß Daſnhe Shaſt ihren Hapusfrauenpf lichen n e Und
iſt ſehr ärgerlich, daßz Kreugberg ſetzt däeſem M. Croßzhall ſie die Zähne zuſammen und warf den Kopf zurück. Sie er phauderte ſo liebenswürdi gund e gelhaunt, daß de

örſ, und daß Tante Staſt und Veva in ſeinem Hauſe ſchaſt ſich ſelbſt aus wegen ihrer weichmütigen Stimmung jungen Damen fröhlich zu ſeknen Schergen bachen mußten
aber es läßt ſich nicht ändern. „Dawan iſt nur die deutſche Oufft ſchubd, Drüüben Hätte Veva ſelbe wieder einmal dankbären Herzens feſt, d

So dachte er faſt unausgeſetzt an Lilian, während er ich wich micht ſo gehen laſſen dachte ſie. Mr. Croßhall ein gang bewundernswerter gütiger u
weiterwöh, und er fühlte ſich ſo s wie ſelten in Mit einem Ruck wichtete ſis ſich ſtraff im Sathell em lebene wird ger Heu und daß Miß Ailiam wirklich ein
ſeien Leben. Irgend etwäs ſtörte ſeinen Seelenfrieden, por und ließ ihr Pfend ſchneller ausgreifen. Sie war eine Engel ſet. Wenn ſie gar erſt noch gewußzt hätte daß Liliam

ohne daß er vecht wußle, was es war. ſharſke, geſunde Nabur, die ſich ni anmneAuch Liliam mußte an Ronald von Ortllingen denken. Regungen hingab, weil ihn das Deben einmal etwas ver dann hätte ſie deren Seelengröße moch vielmehr bewunderm
Sie war gewohnt ſich über ihr eigenes Denken und Emp ſage was ihn enſtrebenswert erſchten. Sie hatte gelernt, müſſen. (Fortſetzung folgt.

Dauernd ſentimentalen in ihr die Braut des Mannes ſah, den ſie ſelber liebte

ſ



ein Mädchen mehr. Jntexeſſant ſt auch, daß die adligenGeburten beſonders geburht n t. Der nd
Zwilinge. hat es mehaſa gegeben und in der u
S ein Indenkind gekauft worden. ch die adligen
n re ſind beſonders gebucht. Ich laſſe den Wort

ut folgen.
„Jn dem unter Gottes Gnade und Schutz zurück ge

heghen 1786 ſten Jahre ſind bei der Churfürſtlich Sächſi
ſchen Stifts Stadt Merſeburg I. Gebohren und gedagaift
176 Kinder als 100 Söhne und 76 Töchter Nemlich:
In der hohen Stifts Kirche 18 Kinder, als 8 Söhne, da
unter 1 Adligen und I Nothgetaufter. 5 Töchber, da
vunter 1 Adlige. In den Stadt Kirche 96 Kinder als
57 Söhne darunter 3 nothgetauft, 2 Drillinge. 39 Töch
ber, darunter 3 nothgeſtauft und 1 Zwillimg. Auf dem
Neumarckte 23 Kinder, als 11 Söhne und 12 Töchter. Jn
den Altenburg 44 Kinder als: 24 Söhne, davunter 3 noth
getgaufte, 1 Jwilling. geb. Jude und 20 Töchter da
unten 5 nothgetaaftt. II. Copallivt 32 Paar als: 1 Pagaw
in der hohen Stüſtskirche. 15 Paaw in der Stadtkirche.
10 Paaw auf dem Neumawckte. 6 Paar in der Altenburg.
III. Zun heiligen Communion gegangen 7947 als: 990 n
dew hohen Stfſſtshirche. 4325 in der Stadtkirche. 1037 auf
dem Neumawckte. 1595 in der Altenburg. IV. Ordinirt
2 Perſonen. Dies erinnert davan, daß ehemalls nach
Prüfung durch das bis 1816 im „Vorſchloß“ tagende
StiffthsCoſiſtorium die rdim ſation der StjiftMewſe
burgiſchen Geiſtlichen d den Stiftsſupenintendent im
Dom vollzogen waärd.)

„V. Geſtorben und begraben 183 Perſonen, als Bey
der hohen Stüftskirche 11 als: 1 1 Ehemann. 1 Wittwer.
1 Witwe. 1 Jungfer. 1 Sohn. 6 Töchter. Bey der
Stadtkirche 102, als 17 Ehemänner. 13 Ehefrauen.
5 Wittwer. 15 Wittwen. 5 Junggeſellen. 3 Jungfeun.
30 Söhne darunten 6 todgeb., darunter 1 Drilling. 14
Töchter, darunter 1 todgeb. Zwillling. Auf dem Neu
marchte 24, als: 5 Ehemänner. 3 Ehefrauen. 2 Witlht
wer. 2 Wübtwen. 2 Juggeſellen. 1 Jungfer. 5 Söhne,
darunter 1 todgeborener. 4 Töchten. Jn der Altenburg
46, als: 14 Ehemänner. 5 Eheſrauen. 4 Wittwer, da
runten 1 Adlliger. 5 Wittwen. 83 Junggeſellen. 2 Jung
fern. 8 Söhne 5. Töchter, darunter 1 hodgeborene. Sind
alſo zuſammen 7 Perſonen mehr geſtorben als gebohren.“

Zum Schluß kommt den ſchöne Neujahrswunſch des
Guſtos der Stadtkirche St. Maximi Johann Chuiſtoph
Dweßzber, der ſeinen lieben Merſeburgern alles Gute
wiüinſcht. Dew Stadtküſter iſt alſo damalls zu Neufahr aufs
Gratullieren gegangen und hat dabei den Kirchengettell
präſentiert mit ſeinem weichen Jnhalt. Aus dem Neujahrswunſch iſt erſtchtlech, daß Stiſteſupeninte gent Schmidt

1786 geſtorben iſt. Laut Domkirchenbuch ſtarb er ann
26. November 1786 und wand begraben am 4. Dezember
auf dem Kreuzgangs-Gottesacker. Dabei findet ſich die
Notiz „Geb. 14. Mai 1715 zu Rabengu bei Dresden kam
von Eulenburg 1771 zur Stiftsſuperigrtendur“. Sein Grab
denkmall iſt in den DomVorhalle an den Nordſeite der St.
Heigurichskapelle. Jm Neuſahrwunſch wird um einen
guten Nachfolger für unſer KirchenOberhaupt gebeten,
das im nächſten Jahre 1787 1816 Stiftsſuperintendent
Dw. BaumgartenCruſinhs geworden iſt. Schw.

t

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Donnerstag den 7. Mär

Für Hanshe rungen
Anmeldung Für die Woche vom 10. bis 16. März werden

ausgegeben 75 Gramm Graupen, Pfund Kaffee
Erſatz, 190 Gramm gedörrte Möhren und 1 Pfund
Marmelade. Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 79 bis ein
ſchließlich 82 in den Lebensmittelgeſchäften bis Don
nerstag abend

Butter Abgabe der Kreisfettmarken bis Don
nerstag abend in den Butterſtellen.

Ausgabe. 75 Gramm Grieß, Pfund Kaffee
Erſ.atz und 1 Pfund Marmelade gegen Abgabe
der Quittungsabſchnitte Nr. 76 bis 78. in den Lebens
mittelgeſchäften bis Sonnabend abend

Landeier: Jn ſämtlichen Butterſtellen der
Stadt auf den Kopf der Bevölkerung 1 Ei. Abzugeben
iſt der Abſchnito B der Eierkarte.

Roß fleiſch Von nachmittags 2 bis 4 Uhr bei
Möbius (Tiefer Keller) für die Nr. 1501 bis 1700.

Kohlrüben de die laufende Woche werden in
den Lebensmittelgeſchäften auf den Kopf der Bevölke
rung 1 Pfund Kohlrüben zugeteilt.

S. Eßmannsdorf (Kr. Querfurt), 5. März. Jn einem
Behälter, der zum Aufſaugen des Regenwaſſers dient,
o rtrank das 2Zjährige Söhnchen des Lehrers Sell
aus Harras bei Hildbunghauſen. Sofort angeſtellt Wie
derbelebungsverſuche waren erfolglos. Dex Fall iſt um
ſo bedauerlicher als der Lehrer Sell im Felde ſteht und
die Frau mit ihrem zwei Kindern ſich zum Beſuch der hier
wohnenden Schweſten befand.

Z Wehlitz, 5. März. Jm Krankenhauſe St. Georg in
in Leipzig er lag einem Lungenleiden der Soldat Frang
Zeiſüng. Die Krankheit zog er ſich im Felde zu und
mußte ihr kurz vor ſeinem 21. e erlegen. Auf
dem Ehrenfredhof e Soldaten am Südfriedhof zu Leip
za v er ſeine etzte Ruhe finden. Ehre ſeinem An
denken!

Wetterwarte.
V. W. am 7. 3.. Meiſt heiter und trocker, Tag ziemlich

warm, Nacht teilweiſe leichter Froſt. 8. 3.: Zunehmend
bewölkt, weſtlich der Elbe ſtrichweßſe etwas Regen, ſonſt
trocken. milde Luft.

Haus und Landwirtschaft.
S Für die Ablieferung von Getreide und Hülſen

früchten in der Zeit vom 1. März bis 20. März 1918,
ſoweit die rechtzeitige Ablieferüng ohne Verſchulden des
Beſitzers unterblieben iſt und daher der bis zum 1. März
für den Verkauf durch den Erzeuger geltende Höchſtpreis
weiter gewährt werden ſoll, ſind folgende Beſtimmungen
getroffen: Jeder Beſitzer, der ſeine Ablieferungspflicht an
Getreide und Hülſenfrüchten bis zum 1. März 1918 ohne
ſein Verſchulden nicht voll erfüllt hat, muß zur Erlangung
des vor dem I. März 1918 geltenden Höchſtpreiſes ent
weder die Ablieferung bis zum 20. März 1518 einſchließ
lich vornehmen oder bis zu dieſem Zeitpunkt einen ſchrift
lichen Ankrag auf Zahlung des vor dem 1. März 1918
geltenden Höchſtpreiſes bei. dem Kommunalverband ein
reichen. Aus dem Antrag müſſen ſich die noch zur Ab

lieferung gelan den Mengen, die Gründe für die Ver
igerung der Ablieferung ſowie der Zeitpunkt ergeben,4 zu den die e l. Die

itReichsgetreideſtelle t erm
zu treffen. Sie beabſich
gung angnordnen,

t, weitere Beſt t enauf Grund dieſer We i
al

daß die in ihm angegebenen Mengen nicht um mehr als
ein Fünſtel von den tatſächlich abgelieferken Mengen ab
weichen dürfen. Ferner beabſichtigt ſie Vorſchriften dar
über zu treffen, in welcher Weiſe Beſitzer, die zwiſchen
dem 28. Februar und dem 20. März abliefern, ihren An
trag auf Zahlung des vor dem 1. März geltenden Höchſt
preiſes einzurichten haben.

Kartoffelpreis 1918. Um den Kartoffelbau dieſes
Jahr moglichſt zu ſördern und zu einer Ausdehnung der
Sartofferanbauflache anzuregen, erklärte der parlamenta
riſche Beirat des Kriegsernayrungsamtes es als dringend
erwunſcht, den Landwirten baldmoglichjt Gewißheit daruber
zu verſchaffen, daßz ſe mit einem den Muhen und Koſten
des Anbaues ennprechenden Preiſe rechnen können. Nach
hangeren Erörterungen ſprach ſich der Beirat in ſeiner
uber wiegenden Mehryeit unter Zuſtimmung des Shaats
jekretärs des Kriegsernährungsamtes dahin aus, da ß
eine Herabſetzung des Preiſes der Kar
toffeln gegenüber dem für 1917 nicht an
gämngig ſei. Der Kartoffelpreis wird ſich daher auch
im Jahre 1918 ebenſo wie 1917 auf einem Grundpreis von
8 Mark für den Zeniner Frühkartoffeln und 5 Mark für
den Zentner Spätkartoffeln aufzubauen haben. Wie bisher
werden, je nach der Anbaugegend und bei Frühkartoffeln
auch nach der Lieferungszeit, Zuſchläge feſtzuſetzen ſein,
deren nahere Ausgeſtaltüng ebenſo wie die Frage, ob und
in welcher Weiſe Schnelligkeits- und Anfuhrprämien zu
e ſind, ſpäterer Entſchließung vorbehalten bleiben
miß

Preiſe für Heu und Stroh. Um die Ablieferung
von Heu und Stroh für das Heer zu beſchleunigen, ſind
vom Staatsſekretär des Kriegsernährungsamtes beſondere
Vergütungen feſtgeſetzt worden: für jede Tonne Heu, die
über das auferlegte Lieſferungsſoll hinaus freiwillig bis
einſchließlich 31. März 1918 abgeliefert iſt, kann neben dem
ſgtgeſetten Höchſtpreiſe eine bejondere Vergütung von 120
Mark, für die Mehrlieferungen an Heu in den Mongten
April und Mai 1918 eine beſondere Vergütung von 80
Mark gewährt werden bei Stroh beträgt die beſondere
Vergütung 40 Mark für jede Tonne Stroh, die über die
Hälfte des Geſamtlieferungsſolls hinaus bis längſtens
80. April 1918 abgeliefert iſt.

Zur Bekämpfung der Raupenplage wird amtlich
folgendes venfügt: Das im Jahre 1917 beobachtete außer
ondenthich ſtarke Auftreten der Goldaſteyraupe macht zur
Vexwhittumng einen Obſtmißermte in dieſem Jahre die gründ
liche Bekampfung dieſes Schädllings unbedingt nohwendig.
Seine Vernächtung hat in der Weiſe zu geſchehen, daß die

Vermischtes.
Raubmord in Oberſchleſien. Auf der Straße von

Guttentag im Kreiſe Lublinitz nach Bendzin wurde der
16 Jahre alte Anton Meurek aus Jeſchova, der mit ſeiner
Mutter auf einem Wagen fuhr, von drei Räubern über
fallen. Einer von ihnen ſprang auf den Wagen und for
derte Geld. Da ihm der erhaltene Betrag aber zu gering
erſchien, erſchoß er den jungen Mann. Die Räuber ent
kamen in den nahen Wald.

Einer Exploſton in einem Spielwarengeſchäft in
Berlin ſind drei Menſchenleben zum Opfer
gefallen. Montag nachmittag fand in einem im Vorder-
hauſe im dritten Stockwerk Roßſtraße 5 gelegenen Lager
raum des Spielwarengeſchäftes von W. Müller eine Ex
ploſion von dort aufgeſpeicherten Feuerwerkskörpern ſtatt,
wodurch drei in dem Raume beſchäftigte Perſonen, die
19 jährige Eliſabeth Schönherr, die 15 jährige Frieda
Voigkländer und die in demſelben Alter ſtehende Charlotte
Dietrich getötet wurden.

Vom Schloſſer zum Ehrendoktor. Geh. Kommetzien
rat Dr. Jng. h. c. Wilhelm Lorenz in Kaxlsuuhe iſt
von den mediziniſchen Fakultät der e ne e
im Heſtdelberg be der Gründumgsſeiar der der Unſwerſitſät
angegliederten Orthopädiſchen nſtant wegen ſeiner Ver
dienſte um die Gründarng dieſer Anſtalt zum Doktor der
Modig in ehwen halber promovert wonden. Lorenz, der m
75, Jahr ſteht hatte infolge mißlicher Verhältniſſe mit
17 Jahren das Gymnaſtum verlaſſen müſſen und das
Schloſſerhamdwerk ewlernt. Durch Sellbſtſtudium, und Be
ſuch der Gewenbeſchule brachte er es bald zum Betriebs
heben bedeutender Maſſchnenſabriken in Dorhmund.
34 Jahre ſah gründete er dann in Karlsruhe die deutſche
Metallpatvonenſabrik Lorenz, die einen glänzenden Auf
ſchwumg wahm und von den Deutſchen Waſſſen und Mu
wätionwſabriken übernommen wurde. Er war guch Mit
begründe der DaimlerMotoren geſellſchaft umd er bautte
die Maſchinenfabrik Lorenz in Etttlingen, eine Maſchinen
fabrik von Welltruf.

Neueſte Nachrichten.
Frankreich iſt empört.

Berlin, 6. März. Die franzöſiſche Preſſe iſt über
den Friedensſchluß mit Rußland aufs höchſte empört. Die
neue Krregsknöferenz des Vierverbandes in Verſailles ſoll
am 28. März ſtattfinden. Bei dieſer Konſerenz, ſo heißt
es, ſeien amtliche Erklärungen über die neugeſchaffene
Lage im Oſten nicht zu erwarten

das der Antrag tn der vom Kommunal-
derband vorzuſchreibenden Weiſe geſtellt werden muß und

Der, deutſche Heeresbericht.

Berlin e Mr. rohe Hören
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Heftige Feuerüberfälle richtete der Feind gegen unſere

Stellung auf dem Nordufer der Lys. Ein ſtarker engli-
ſcher Vorſtoß ber Waaſten wurde im Nahkampf abgewieſen.
Beiderſeits der Searpe und in Verbindung mit

eigenen erfolgreichen Erkundungen nördlich und ſüdweſt
lich von St. Quentin lebte die Gefechtstätigkeit auſ

Front des Deutſchen Kronprinzen.
In einzelnen Abſchnitten Artilleriekampf. Sturmab

teilungen drangen in der Gegend von Ornes in die fran
zöſtſchen Gräben und brachten 28 Gefangene ein.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Südlich vom RheinMaxrneKanal, im Tannerwald
und bei Altkirch rege Tätigkeit der Franzoſen

Oſten.
In Verfolg der von der finniſchen Regierung erbetenen

militäriſchen Hilfe ſind deutſche Truppen auf den
Aalands-Jnſeln gelandet.

Der Waffenſtillſtandsvertrag mit Rumänien iſt von
neuem formell unterzeichnet worden. Friedensverhand
lungen ſchließen ſich unmittelbar an ihn an.
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Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Erſter Generalquartierineiſter Ludendorff.
W. T. B.)

Die tägliche UBootBeute.
Berlin, 6. März. (Amklich.) Anſere Unterſeeboote

haben im Sperrgebiet um England neuerdings
20.000 Brutto-Regiſter- Tonnen

Handelsſchiffsraums verſenkt. Von den vernichteten
Schiffen ſind zwei beſonders wertvolle hewaffnete Dampfer
von je 6960 Br. -Reg.-To, in geſchicktem Angriff, ſchärjſter
feindlicher Gegenwirkung zum Trotz, aus demſelben Ge
lertzug herausgeſchoſſen worden. Einer der Dampfer
hatte Munition geladen. Zwei weitere tief beladene
Dampfer wurden an der Oſtkuſte Englands ebenfalls aus
Gelertzügen herausgeſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Vorfrieden mit Rumänien
abgeſchloſſen.

Berlin, 6. März. (W. T. B.) Jn Buſteg iſt geſtern
abend 7 Uhr der Vorfrieden mit Rumänien
abgeſchloſſen worden. Es wurde eine 14 tägige
Waſſenruhe vereinbart, innerhalb der der endgültige

Der Dobrusſcha bis zur Donau ver Vierbund ſorgt für
dte Erhaltung eines rumäniſchen Handelsweges über
Konſtanza nach dem Schwarzen Meere; die von Hſter
reſch Ungarn geforderte Grenzberichtigung wird grund
ſätzlich anerkannt, auch die wirtſchaftlichen Maßnahmen
werden grundſätzlich zugeſtanden. Rumänien demobilt
ſtert ſofort mindeſtens 8 Divptſionen, die übrigen Armeen
nach Wiederherſtellung des Friedens zwiſchen Rußland
und Rumänten. Rumänien räumt ſoſort die noch be
jetzten Gebiete in Hſterreich Ungarn und verpflichtet ſich,
Truppentransporte der Verbündeten nach Odeſſa eiſen
bahntechntſch zu unkerſtützen und die Offiziere der mit dem
Vierbund im Kriege befindlichen Mächte zu entlaſſen.
Der Vertrag tritt ſofort in Kraft.

Die Vorboten der Oſfenſive im Weſten.
Bern, 6. März. (Privat-Telegramm.) Ein grö

ßerer Erkundungsvorſtoß der Deutſchen bei
New Chapelle brachte nach Berichten aus Frankreich den
dort angeſetzten portugie ſiſchen Truppen ſchwere
BVerluſte. Auch die amerikaniſchen Truppen
haben die kommende Offenſive der Deutſchen,
welche mit größeren Exkundungsvorſtößen eingeleitet
wurde, ſchon ernſtlich verſpüren müſſen. Nach einem um
fangreichen Vorſtoß auf das Fort Pompelle erhielten ſie
ihre Feuertaufe und gleichzertig die ſchwerſten blutigen
Verlnuſte.

Baſel, 6. März. (Privat-Telegramm.) Jn fran
zöſiſchen militäriſchen Kreiſen glaubt man, daß die Deut
ſchen eine neue Offenſive in den Vogeſen vor
nehmen werden, weiledort die Truppen ſchon über drei
Jahre vollſtändig ſtill liegen und die Arbeiten der Deut
ſchen in den Vogeſen jetzt darauf hinzielen dürften. Jeden
falls wird in dieſer Gegend franzöſtſcherſeits Tag und Nacht
ſchwere Armierungsarveit geleiſtet, und zwar ſind hierfür
einige hundert italieniſche Arbeiter herangezogen worden.

„Baſel, 6. März. (PrivatTelegramm.) Nach Mit
teilungen aus dem franzöſiſchen Generalſtab iſt man dort
noch immer im Unklaren darüber, an welcher Stelle die
Offenſive zu erwarten ſein wird. Sowohl vom C emin
des Dames, aus der Champagne wie auch von der Aisne
werden heſtige Teilangriffe gemeldet, die ſtets den Beginn
der Offenſive vermuten laſſen, aber augenſcheinlich nur
den Zweck haben, die Ententekräfte irre zu führen und
Truppenverſchiebungen zu veranlaſſen,

Auf der Suche nach unſeren
Kriegsgefangenen.

„Berlin, 6. März. (Privat-Telegramm.) Wie in
e politiſchen Kreiſen verlautet, wird jeht von der
eutſchen und öſterreichiſchungariſchen Regierung über die

Zuſammenſtellung einer Kommiſſion beraten, welche
ſofort nach Ratifizierung des Friedensvertrages mit Ruß
land ſich in das Jnnere Rußlands begeben wird,
um dort Nach forſchungen anzuſtellen über den Ver
bleib der aus der Gefangenſchaft entlaſſenen
deutſchen Soldaten. In Anbetracht der unklaren
Verhältniſſe in Rußland und mit Rückſicht darauf, daß

die Reiſe weit nach Sibtrien hineinführt, wird eine mili
täriſche Schutzmannſchaft der Kommiſſion zur Seite ge
ſtellt werden.
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